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nehmen alle Poſt⸗Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Sonntag den 13. November. 


—— 


alt 


a. M. Moritz v. Bethmann 


Der Königl. Konſul in Frankfurt 


n b 3 
HDeutfhland. Berlin (Miniſterrath; Deputation aus Colberg; | hat fich in den erſten Tagen dieſer Woche bei Hofe und den Mitglie⸗ 


rauenverein; Graf v. Walderſee; Kenſul v. Beihmaun; Differenzen zw. 
Pagiftrar und te d. Litthauiſche Waiſenverſorgung abge: 
lehnt; Damen⸗Vereine; Geh. Meg. Mall Jacobi; d. Slaatsgerichtshof geg. 
v. Mappard; d. Grafen v. Perponcher; Permanente Kunſtausſtellung; Palais 
d. Prinz. Albrecht; de Azug; Briefe und Packet⸗ Porto; Magiftrat und 
Stadtverordnete); Breslau (Eiſenbahn-Unfall); Königsberg (Stipendien; 
E age mamtiige Mufsene) 5 BaDsk KaniD- Kreig- 
wiß); Vom Vadiſchen Oberrhein (Adreſſe d. Freiburger Domkapitels). 
Frankreich. Paris (Engl. Noten und Franzöſ. Blätter; Herr de 
Larochejacquelin; üb d. Czaaren; Journal Alexand. Dumas). 
Rußland und Polen. Warſchan (v. Kriegsſchauplatze; Lebens: 


— Brüſſel (Threnrede d Könige). 
An Madrid (Mendizabal und de la Peng Aguayo ). 
Tärkei⸗ Konſtantinopel (Note an d. Preuß u. Oeſterr. Geſandten; 
Ruff. Deſerteurs: Omer Paſcha u. ſeine Armee). 
Locales. Poſen; Liſſa; Goſtyn; Oſtrowo; Bromberg; Gneſen; 
Scholken. E 
WMuferung Polniſcher Zeitungen. 
Theater. 


Handelsbericht. 
Redaktions⸗Correſpondenz. 
Berichtigung 


Feuilleton. Ein Geſellſchafts-Abend in St. Petersburg. (Fortſ.) 


den 12. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Geh. Ober Regierungs-Rath Jacobi, 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, den Stern zum Ro- 
then Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. S chierſtedt zu Dahlen im Kreiſe Jerichow J. den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden; ſo wie den katholiſchen Schullehrern und Organiſten 
Aulich zu Kommernik, Kreis Neuſtadt in Scpleſien, und Joſeph 
Schmidt zu Piltſch, Kreis Leobſchütz in Schleſien, das Allgemeine 


Ehrenzeichen zu verleihen. 
Angekommen: der General-Major und Bevollmächtigte bei 
der Bundes ⸗Militär⸗Commiſſion in Frankfurt a. M., Graf v. Wal⸗ 


Frankfurt a. M. | 
er 5 Ercellenz der General- Lieutenant, Geueral⸗ 


Inſpektenr der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, 
Breſe, nach Koſel. 


Berlin, 


— — 


Deutſchland. 
C Berlin, den 11. November, Seer g en angefagte Böge: 
Heli worden, erg c. M 45 der 5 en Vorträge 
Miniſter entgegen und empfing ſpäter eine Deputation aus Col⸗ 
N welche Sr. Majeſtät ihre Wuͤnſche in Betreff des Baues einer 
7 


ortrug. * 21 
A Majetät die Königin wird morgen Abend im age 
anunanpäbihoen ade e ene, Feen Ach 
2 ch ® i r . 
E Na mn die Hier anweſenden Mitglieder der Koͤ⸗ 
Se. ajeſtät 105 ſanm tlic Wohlthäter dieſes Dereind, haben Ein: 
niglichen Familie, und iſt ihr Beſuch gleichfalls in Ausſicht geſtellt. 
ladungen 8 n Preußen empfing heut Vormittag den General 
PR — 1 5 fee. Der Bee pe ie befannt, eine Stel: 
; in Frankfurt a. M. einnimmt, wird ſchon in 
lung beim Bundestag. in F her 8 ‚ . 


dern des hohen Königshauses berabſchiedet und iſt geſtern Morgen 


mit feiner Gemahlin von hier abgereist. 

Durch hieſige Blätter war die Nachricht verbreitet, daß durch 
eine Regierungs⸗Verfü ung die in den verſchiedenen Reſſort⸗Verhält⸗ 
niſſen hervorgetretenen ifferenzen zwiſchen unſerem Magiſtrat und der 
Stadtverordneten-Verſammlung bereits ihre Erledigung gefunden hät- 
ten. Dieſe Mittheilung iſt mindeſtens verfrüht; denn die Angelegen⸗ 
heit iſt noch keineswegs geordnet, weil iu Betreff der Auſtellung und 
reſp. Beförderung der beſoldeten Kommunal Beamten mit Rückſicht 
auf die darüber zu bewirkende Vernehmung der Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung noch eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Magiſtrat 
und dieſer Regierungsverfügung zu beſeitigen bleibt. 

Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen, daß ein reicher Gutsbeſitzer 
in Litthauen dem hieſigen Magiſtrat erklaͤrte, er ſei bereit, 50 — 80 
Waiſenkinder aufzunehmen und für ihre Pflege und Erziehung Sorge 
zu tragen. In Folge dieſes Anerbietens zog hie Pi Behörde bei 
dem dortigen Landrath Erkundigungen über den utsbeſitzer ein und da 
dieſer ſich gutachtlich dahin äußerte, daß jener ein kräntlicher Mann 
ſei, der unmoglich ſelber die Pflege und Etziehung der Kinder über⸗ 
nehmen könne, ſo hat der Magiſtrat das Allerbieten abgelehnt. 

Der Guſtav Adolf» Verein eutwickelt bel uns ein immer regeres 
Leben. Vor Jahresfriſt bildete ſich hier eln muſikaliſcher Damen⸗ 
Verein, der durch feine Aufführungen dem Verein für ſeine Zwecke 
nicht unerhebliche Mittel zuführte. Jetzt iſt nun ein zweiter Damen⸗ 
Verein eutſtanden, der ſich's zur Aufgabe gemacht, die Kinder von 
Evangeliſchen, welche in der Diaspora leben und einen weiten Weg 
zur Schule haben, mit den nöthigen Kleidungsſtücken zu verſorgen. 
Am 7. Dezember findet hier die General⸗Ver 


dieſelbe d i ebigt, welche der Paſter Mällenfiefer in det 
Aich ee Kai 7 werden — Da intereſſante Gegenftände 


auf der Tagesorduung ſtehen, ſo läßt ſich 1 erwarten, daß ſich 
die Mitglieder zahlreich daran betheiligen werben" 

— Am 7. d. Mts. hat der Geheime Regierungsrath Jacobi, 
vortragender Rath im Miniſterium des Innern, fein 50 ähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum gefeiert. Derſelbe hat ſich jedoch allen öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten entzogen und den Tag im Kreiſe feiner Familie bei feinem 
Schwiegerſohne, dem Appellationsgerichts-Rath v. Iſſelſtein in Bres⸗ 
lau, verlebt. Der Geheime Rath Jacobi durfte jetzt wohl der älteſte 
Rath in ſämmtlichen Miniſterien ſein. Vor 50 Jahren in den Juſtiz⸗ 
dienſt getrete 0 1 i m, 


m Ja 8 Re 
. „ 8 


aber bereits im Sabre 1818 ii 
zuerſt als Hülfsarbelter, dann als wirkliches Mitglied. In dicfer amt: 


lichen Stellung befindet er ſich hiernach bereits feit länger als dreißig 
Jahren, und fo viel uns bekannt, hat er während des ganzen Zeit⸗ 
raums, wenn ſchon mit einzelnen Kommiſſorien in den verſchiedenſten 
Branchen betraut, doch im Weſentlichen daſſelde Departement bear⸗ 
beitet, beſtehend in den Militair- Angelegenheiten, ſo weit dieſe vom 
Miniſterium des Innern reſſortiten, und in der oberen Aufſicht und 
Leitung der ſämmtlichen Strafanſtalten. Des Königs Majeſtät haben 
dem Jubilar den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. Der Miniſter des Innern hat ihm in einem ſehr 
theiluehmenden und anerkennenden Schreiben dieſe Allerhöchſte Aus⸗ 
zeichnung bekannt gemacht, während die übrigen Mitglieder des Mini⸗ 
ſteriums den Kollegen ihrerſeits noch in einem beſonderen Schreiben 
begrüßt haben. (Zt.) 


dieſen Tagen auf ſeinen Poſten 


Ein Geſellſchafts⸗ A 


Fortſetzun 


„ ſprach der, ® Er 
Norbfihene war ſein tr 
Des Bet Hoflenten 


bend in St. Petersburg. 
g aus Nr. 265.) 
. ürſt, „daß ihm der Tod des Bruders 
, e 
i s Herz greift. } ürchtet ob ſe 
Hure, 19 boden nme 05 Solpalen, und 
wi Sbg. edo eirculirt in dieſer Beziehung über ihn. 

a x 
wiſſen Sie z. B. Alle, daß der a 
Fähre über die Newa unentgeldlich zu benutzen, wa 
Ten zu bezahlen hat. — Nun geht der Großfurſt keinen Schiffe, 
in der Nähe des Marmorpalaſtes umher und 1 1 
kräftigen, jungen Mann, im Streit mit einem Soldaten, 
tel von den Schultern reißen will. Auf die Frage, er 
der Soldat, daß der Schiffer, obgleich er die Dien me donfiſam pfand⸗ 
die Ueberfahrt bezahlt fein und ſich mit feinen! Mantel ae A 
haft miadjen. Dale... „Edad milk Di he var) will Dir einen neuen 
ſiehſt ja, er iſt Shen ſehr ſchlecht; tomm' mit ab: er EEE De 
geben,“ ſagte Se. kaiſerliche Hoheit mit re 2 er als Soldat einge⸗ 
Schiffer muß ihm in die nachſte Kaser neuen Militairmantel 
kleidet wird, und auf dieſe Weiſe freilich f 
lamm. . trürdig genug,” fuhr der Fürſt fort, „war 775 1 0 
ſo heiter und gutet Laune, in der letzten Zeit trübe, eruſt, v 


üfter equält.“ ; wiſchen. 
ie ene nungen? “ mar Moe lune 
„Eigentlich ſollte mir als Soldat aller Aberglaube u Beweis erhal⸗ 
allein ich babe durch ein Glied meiner eigenen Familie u denen ſich keine 
ten, daß es Dinge zwiſchen Himmel und Erde giebt, vo 
Schulweisheit träumen läßt.“ las 
In der lebhaften Aufmerkſamkeit der Anweſenden la 

vie Bitte um Erzählung der geheimnißvollen Begebenheit, 
ſoeben angeſpielt, und dieſem ſtummen Wunſche nachgebend, 


lgende } 
2 Gelſtergeſchichte. 8 
„Ein Theil von Ihnen, meine Herten und Damen, hat meinen Bru⸗ 
per Andrä-Andräwitſch genau gekannk; die übrigen werden es daher nicht 
für Prahlerei halten, wenn ich verſichere, daß derſelbe einer der tapferſten 
und muthigſten Soldaten war, welche die ruſſiſche Armee zählt, die doch, 
bei Gott, an verwegenen, berufstreuen Männern keinen Mangel leidet. 
Kühn bis zur Tollheit, ritterlichgalant gegen Damen, bildhübſch, jung, 
reich und verſchwenderiſch, was Wunder, daß der Herr Rittmeiſter der Lieb⸗ 
ing ſeiner Kameraden, der Abgott der Frauen war. Mit heiterer Lebens⸗ 
luſt arrangirte er alle in feinen Kreife vorkommenden Feſte, und nie ſah 

man eine Wolke der Traurigkeit auf ſeiner Stirne lagern. 
5 Stellen ſolch' ſeltene Eigenſchaften ihren Träger überall hoch, um 
wie viel mehr mußte dies der Fall bei meinem Bruder in deſſen Garni⸗ 
ſonsort ſein? Sie kennen die Bauerndörfer, wohin unſere Kavallerie oft 


der Sprecher 
auf welche er 
erzählte er uns 


zum Schrecken ihrer Offiziere vertheilt wird. Stundenlang müſſen dieſe 
reiten, um zu einem, wenn das Glück wohl will, zu mehreren Kameraden 
zu gelangen und in Trinkgelagen und beim Hazardſpiel die Lan deweile 


um einige Stunden zu betrügen; wem dies nicht genügt, der darf oft eine 
Tagereiſe nicht ſcheuen, will er das Glück gebildeter Geſellſchaft bei einem 
der umwohnenden Gutsbeſitzer oder in einem Städtchen genießen. Der 
nächte größere Ort, weicher der Vergnügungsluſt meines Andrä⸗Andrä⸗ 
witſch zuganglich war, hieß Reſchitilowka, ein ungeheuerer Marktflecken 
mit 11,000 Einwohnern in Klein⸗Rußland. Wer die Städte im Innern 
unſeres Vaterlandes kennt, der macht ſich leicht eine Vorſtellung von die⸗ 
fen Marktflecken, welche oft die Größe einer mittleren Reſidenzſtadt errei⸗ 
chen, ſich jedoch in keiner Beziehung über den Schmutz des elendeſten 
Bauerndorfes erheben. Eine Annehmlichkeit batte jedoch Reſchitilowta vor 
anderen Ortſchaften gleichen Ranges voraus: ein ſehr ſchönes Caſino, von 
den benachbarten Edelleuten gegründet und erhalten. Die weitläufigen 
Räume des ſchönen Gebäudes wurden zu periodiſch wiederkehrenden, für 
jene Gegend ziemlich großartigen Feten benutzt, deren Seele, wie geſagt, 
ſtets mein Bruder war. Monate lang wurde ein ſolches Feſt verſchoben 
wenn Dienſtoflicht oder andere Ursachen denſelben abhielten, der Unterhal⸗ 
tung beizuwohnen und dieſelbe mit ſeiner ſtets heiteren Laune zu erhöhen. 
Um ſo mehr mußle es auffallen, daß Andrä - Andräwitſch zu einem 
Ballfeſte, für welches er ſelbſt ſeit Wochen die anftrengenditen Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, nicht nur ſehr verſpatet, ſondern ſichilich verſtimmt, zerſtreut 
ja, man könnte ſagen, verſtoͤrt erſchien. Er, fonit der leidenſchaftlichle. 
eleganteſte Tänzer, blieb ruhig auf einem Polſterſtuhle figen, während ein 
wahrer Blumenflor der ſchönſten Mädchen den Saal durchſchwebte. Ver⸗ 
gebens waren alle Aufforderungen der Freunde, ſich der Luft, der Freude 
hinzugeben. Auf alle Fragen nach der Urſache feines auffallenden Beneh⸗ 
mens gab er ausweichende, nichtsſagende Antworten, leere Ausflüchte. 

Erſt fpät bei Tiſche loͤſten einige raſch hinabgeſtürzte Glaͤſer Cham⸗ 
pagner und das theilnehmende, herzliche Andringen der Auweſenden ſeine 
Zunge, und mit ſchneidendſcharfem Tone warf er plötzlich die unerwartete 
Frage hin: } 

„IR Jemand unter Ihnen, meine Herren, der mich für feige Hält? 

der mir im ho eine Handlung nachweiſen kann, welche den geringſten 
angel an Muth be t?“ . 

= uf die einfkimmige Berſicherung; wie überflüſſig eine ſolche Frage 

in Bezug auf 19 fo oft ace Tapferkeit in der Schlacht und im Duell 
, fuhr mein Bruder i tlicher . 5 

ſei, n dennoch, mant Bahren, habe ich mich vor wenig Stunden 
efürchtet, wie nur je ein Kind ; 

Nic habe gezittert, daß ich mich kaun un 


mit Sie aber nicht glauben mögen, 8 
Wein Bild mei laſie, ſo gebe ich Ihnen mein Ehrenwort 
werde, ſei din iner Phaufale e ich eben getrunken, feit 14 Stun⸗ 


daß außer den vaar Glaͤſern Wein, 
Rn fein Tropfen geiſtigen Getränf 


ich nicht die geringſte Un lichkeit. 
ich nicht due 9 af mn Gemüthsruhe und gewohnter Heiterkeit 


mung ſtatt und wird 


Poſener Zeitung. 
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J verraths. 


Durchfuhr 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 20 fgr. 6p 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. J pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1853. 


— Nachſtehend geben wir das Nähere über die vor dem Staats 
gerichtshof am 6. d. M. verhandelte Anklage gegen den ehemaligen 
Land⸗ und Stadtrichter Rittergutsbeſitzer v. Rappard wegen Hoc 
aths. Den der Kammergerichtsrath Koch; das oͤffent⸗ 
liche Miniſterium vertrat der Staats Anwalt Riem; als Defenſor 
war beſtellt von Amtswegen der Referendar Leprötre. 

Der durch den Gerichtsſchreiber verleſenen Anklage entnehmen 
wir Folgendes: Auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 30. März 
1848 trat in Frankfurt a. M. die Deutſche National⸗Verſammlung 
zuſammen. Am 29. Juni 1848 wählte dieſelbe den Erzherzog Johann 
zum Reichsverweſer. Im März des Jahres 1849 vollendete ſie die 
Deutſche Verfaſſung und ſchritt zur Wahl eines Deutſchen Kaiſers. 
Die Wahl fiel auf Se. Maj. den König von Preußen, welcher in⸗ 
deſſen die Krone ablehnte, da die Verfaſſun noch nicht die Genehmi⸗ 
gung der chen Regierungen erhalten Patte Der größere Theil 
der Deutſchen Staaten erklärte ſich mit der Verfaſſung nicht einver⸗ 

akfurt erklärte dieſelbe indeſſen für 


anden; die Verſammlung in Fr 
ſetgeelt und fonte das Pe Volk auf, die Verfaſſung zur 
Anerkennung zu bringen. Am 14. Mai 1849 rief die Preußiſche Re⸗ 
gierung ihre Abgeordneten zurück und erklärte deren Mandat für er⸗ 
loſchen; ebenſo thaten die Regierungen der größern Deutſchen Staaten; 
viele der Abgeordneten folgten dem Rufe, viele nicht. Der Reſt der 
Abgeordneten an an der Zahl, ging nach Stuttgart und tagte dort 
bis zum 18. Juni 1849. Das Ziel dieſer war die gewaltſame Durch⸗ 
führung der Deulſchen Reichsverfaſſung. In einer Sitzung dieſes Theiles 
der Verſammlung wurden verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, namentlich: 
1) daß bis zur Einſetzung des Reichſtatthalters eine Reichsregentſchaft 
von 5 Perſonen gewählt werden ſolle, welche die Beſchlüſſe der Nat.⸗ 
Verſamml. zu vollziehen habe; 2) Auſſtellung eines Reichsheeres zur 
hrung der Reichs verfaſſung; 3) Betreibung der Wahlen zu 
dem neuen Reichstage u. ſ. w. Es wurde demnächſt auch zur Wahl 
der Reichsregentſchaft geſchritten und die Beſchlüſſe der Verſammlun 
den Deutſchen Regierungen und beſonders der Preußiſchen unter — 
Siegel der Nat.⸗Verſamml. zugeſendet. Demnächſt wurde die Aufſtellung 
eines Reichsheeres angeordnet, ein proviſoriſches Finanzgeſetz entwor⸗ 
fen, die Bildung einer Volkswehr verfügt und das Deutſche Volk zu 
den Waffen gerufen. Die Verſammlung erklärte ferner die Fortführung 
der Geſchäfte durch den Reichs verweſer für verfaſſungswidrig und wurde 
erſt durch das Einſchreiten der Würtembergiſchen Regierung am Fort⸗ 
tagen verhindert. In dieſen Handlungen findet die Anklage das Ver⸗ 
brechen des Hochverraths ſowohl gegen den Deutſchen Bund, wie auch 
. iichen Staat, da die gewaltſame Durcpſüorung der 
rfaſſung te Umwaälzun 9 a a ug der chen 
Verfaſſung veranlaßt haben würde. — Der Angeklagte Rappard 
war Mitglied der Frankfurter Verſammlung. Er hat dem Abberufungs⸗ 
befehle der Preußiſchen Regierung nicht Folge geleiſtet, ſondern ſich mit 
dem zurückgebliebenen Theile der Verſammlung nach Stuttgart bege⸗ 
ben und an den Verhandlungen und Beſchlüſſen bis zum 18. Juni 
1849 theilgenommen. Er hat ſowohl für die Einſetzung der Reichs⸗ 
regentſchaft geſtimmt, als auch die Wahl derſelben mit vollzogen. (Die 
Richtigkeit dieſer Thatſachen wird aus den ſtenographiſchen Berichten 
dargethan.) In Folge deſſen wurde der Angeklagte v. Rappard auf 
Grund des F. 93., Theil II. Tit. 20. des allgemeinen Landrechts, der 
88. 61 bis 63 des neuen Strafgeſetzes und des Patents vom 28. Ok⸗ 
tober 1836 wegen Hochverraths unter Anklage geſtellt und die Ver⸗ 
handlung der Sache an das Schwurgericht zu Perleberg gewieſen. 
Da indeſſen das inzwiſchen erlaſſene Geſetz vom 25. April d. J., bes 


— — — — — — — — — — —— — —— 


von Hauſe wegritt, überzeugt, daß ich einer frohen N i 

Als ein geübter Reiter lege ich gewöhnlich die g ee bie 
Reſchitilowka in drei Stunden zurück; ich ſchwang mich daher um 7 Uhr 
auf mein Pferd, welches auch raſch genug ausgriff. Der helle Moudſchein, 
welcher ſein volles Licht auf die Schneefläche vor uns hinwarf, verbreitete 
Tageshelle ringsumher; nicht der kleinſte Gegenſtand hätte meiner Auf. 
merffamfeit entgehen können. So ritt ich munter den mir bekannten Wald⸗ 
pfad entlang, bis ich auf die breite Landſtraße gelangte, die hierher füh t. 
Um mir die Langeweile des Weges etwas zu verkürzen, pfiff ich vor Bi 0 
hin, was mir an Opernmelodien und Volksgeſaͤngen eben durch den Sius 
fuhr. Plötzlich ſehe ich, wie aus dem Boden gewachſen, einen Schatten 
neben mir auf dem Schneelicht gleiten, der, der Form nach zu urtheil 5 
einem hinter mir galoppirenden Reiter gehören muß. Ich halte ph end 
Braunen an in der ſicheren Vorausſetzung, der mich Einholende fei gleich 
mir ein desfphleter Ballgaſt, den das Bedürfniß nach Unterhaltung treibe 
Sg zu kommen. Mit zwei Schritten iſt der nächtliche Reiter 
neben mir; das volle Licht des Mondes fällt auf ſein Geſicht; er ſtarrt 
mich, ſein Pferd am Zügel, lautlos an, und denken Sie ſich mein Ent⸗ 
ſetzen — ich bin's! Bis auf die gexingſte Kleinigkeit in Kleidung, Hals 
tung, bis auf den kleinſten Zug meines Geſichts ſtarrt mein geſpenſtiges 
Ich mir ins erſchrockene Antlitz. 

Ja ſelbſt das Pferd, auf dem das Phantom in gleichem Schritt neben 
dem meinigen reitet, iſt ein treuer Doppelgänger meines eigenen Thieres 
Ich muß Ihnen geſtehen, daß bei dieſem Anblick das Blut in meinen Adern 
zu Eis erſtarrte; obwohl aber von kaltem Schweiß übergoſſen, hatte ich 
doch noch Geiſtesgegenwart genug, mein Roß am Zügel feſtzuhalten und 
ſo ſtehen bleibend, meinen unheimlichen Reiſegefährten näher zu betrachten. 
Ich war's! Kein Zweifel moglich! Kein Betrug denkbar! 0 

Er hat ebenfalls ſeinen Braunen angehalten, ſteht mi 
kaum zehn Schritte neben mir, vom Mondlicht grell eben ub ar 
ſtumm auf mich, wie ich auf ihn! um alle Schätze der Wel ud ſtarrt 
mir in dieſem entſetzlichen Augenblicke nicht möglich gew u 
einen armen Laut aus meiner Kehle hervorzuwürgen. eſen, auch nur 

Nach kurzer Pauſe faſſe ich, raſch ent ; 5 
drücke ihm die Sporen in die Weiche bee mein Pferd am Zügel, 
wärts fliegt, — mein Ebenbild ebenſo! ſich hoch bäumend. vor 
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mir endlos lang vorkam peuſt. Endlich nach einem Ö 
i i Ham, gelan „wo der Weg⸗ 
wie an mit ber Muffheifi Auch Meihülentar Reh, e e lc 
dar a Baer zum Paradieſe erſchien. Noch ſehe ich meinen furcht⸗ 
aren Begleiter, der in demſelben Augenblicke, wie von, DET Erde verichlun. 
gen, verschwindet, als ich in die Allee einbieger welche zum Marktflecken 
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A beſſend die Kompetenz des Kammergerichts zur Unterſuchung von Staats- 
verbrechen, ergangen war und dieſes Geſetz namentlich beſtimmt, daß 
auch bereits anhaͤngige Unterſuchungen durch den Staatsgerichtshof 
abgeurtheilt werden ſollen, ſo wurde auch die vorſtehende Anklage 
ſpäter an den Staatsgerichtshof verwieſen. 

Dier Augeklagte war nicht erſchienen und der Präſident erklärte 
deshalb dem anweſenden Defenſor, daß ſeine Anweſenheit nicht weiter 

| erforderlich ſei und er ſich deshalb entfernen könne, da gegen den An⸗ 

geklagten in contumaciam verfahren werde. 

Il Demnächſt erhielt der Staats-Anwalt Riem das Wort: Es fei 
in der Anklage bereits ausgeführt, inwiefern in den Handlungen des 
Angeklagten das Verbrechen des Hochverraths liege, und müͤſſen, in 
Folge ſeines Ausbleibens alle in der Anklage angeführten Thatſachen 

für zugeſtanden erachtet werden. Es werde zu prüfen fein, ob etwa 
das Geſetz zum Schutze der Abgeordneten in Frankfurt dem Angeklag⸗ 

Bunten zu Gute kommen kann oder nicht; er fei der Meinung, daß der 

„Angeklagte für alle feine Handlungen, die hier zur Anklage geftellt 

„ ſeien, keinen Anſpruch darauf machen könne, da das Geſetz vom 30. 

Sep lember 1848 nur den Abgeordneten der Frankfurter National⸗ 

20) Berſammilung den Schutz der Unverantwottlichkeit verleihe und mit 
der Verlegung der Verſammlung dieſer Schutz ſeine Endſchaft erreicht 

habe. Die Abgeordneten wurden von den Regierungen abgerufen und 

mit dieſem 1 ſei das Mandat des Angeklagten erlofchen ges 
Ul weſen. Er (der Staats⸗Anwalt) ſei daher der Anſicht, daß der An⸗ 

Hape zur Verantwortung gezogen werden könne. In der Anklage 

dei bereits ausgeführt, daß in den Handlungen, welche die Verſamm⸗ 

nung zu Stuttgart ausgeführt, die auf Durchführung der Reichsver⸗ 

„faſſung mit bewaffneter Hand gerichtet waren, ein Unternehmen liege, 

N welches auf gewaltſame Umänderung der Verfaſſung des Deutſchen 

1% Bundes und des Preußiſchen Staats gerichtet ſei, weil mit der ge⸗ 

N waltſamen Einführung der Reichs verfaſſung auch die Verfaſſungen der 

12 einzelnen Deutſchen Regierungen eine Aenderung erleiden mußten. 
Der Staats⸗Anwalt gab darauf eine Deduktion des Verbrechens des 
. nach dem alten, wie nach dem neuen Strafgeſetze. Nach 

5 dem alten Strafgeſetze würde gegen den Angeklagten auf Todesſtrafe 
zu erkennen ſein, das neue Strafgeſetz enthalte in ſeinem §. 62. jedoch 

1 mildere Beſtimmungen und müſſe deshalb zur Anwendung kommen. 

a Nach §. 62. des Strafgeſetzes werde zum vollendeten Hochverrathe 

ge ſolche Handlung verlangt, durch welche das verbrecheriſche Vor⸗ 
Erben unmittelbar zur Ausführung gebracht werden folle, während 
Or. 63. ibid. angedrohte Strafe von Sfähriger bis lebenswieriger 
Anththalts yofe eintreten ſolle, wenn erſt eine Verabredung zu einem 
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lix de Azua, verweilt ſeit einigen Tagen hier, um von den Einrich⸗ 
tungen der hieſigen Lazarethe und Kaſernen Kenntniß zu nehmen. 
Durch die Herabſetzung des Porto's für Briefe und Packete 
war die Einnahme der Poſtverwaltung, wie vorausgeſehen wurde, 
bedeutend geſunken und man erwartete, daß ſie ihre frühere Höhe erſt 
nach längerer Zeit wiederreichen würde. Doch hat ſchon jetzt der Ver⸗ 
kehr in einem ſolchen Umfange zugenommen, daß bereits in dieſem 
Jahre die, urſprünglich als durchſchnittlicher Ueberſchuß angenommene 
Summe von I Mill. Thlr. wohl erzielt werden wird. Die Einnahme 
würde noch größer ſein und die, im Etat angegebene Summe um ein 
Bedeutendes überſteigen, wenn nicht zu anderen, wider Erwarten noth⸗ 
wendig gewordenen, Ausgaben die ſehr große Summe träte, welche 
bei der Tbeuerung des Getreides an die Poſthaltereien als Four a⸗ 
g.e⸗Vergütung zu zahlen iſt, und welche auf jeden Fall die in we⸗ 
nigen Jahren geleitete Vergütigung von etwa 20,000 Rihlrn. um 
ein Bedeutendes überſteigen wird. Außerdem iſt, durch die Vermeh⸗ 
rung der Brief- und Packetſendungen, eine bedeutende Erweiterung 
des Büreaudienſtes erforderlich geworden, wozu noch das koſtſpielige 
Inſtitut der Berliner Stadtpoſt tritt. Auf die Zahl der, durch die 
neuen Einrichtungen erforderlich gewordenen, Beamten läßt ſich ein 
Schluß ziehen, wenn man weiß, daß jetzt in Berlin über 600 Beamte 
beſchäftigt ſind. 

— Die K. Regierung zu Potsdam hat in der, zwiſchen dem Ma⸗ 
giſtrat und der Stadtverordneten-Verſammluug unferer Stadt ſchwe⸗ 
benden, Streitfrage, ob die Stadtverordneten-Verſammlung dem Ma⸗ 
giſtrate coordinirt oder ſubordinirt ſei, durch Reſeript dahin 
entſchieden, daß nach den Beſtimmungen der neuen Städteordnung 
der Magiſtrat, welcher als Obrigkeit der Stadt zu betrachten ſei, Dies 
ſelbe Stellung, der Stadtverordneten-Verſammlung gegenüber ein⸗ 
nehme, fo daß dieſe den Anordnungen des Magiftrats in Angelegen— 
heiten feiner Competenz unbedingt Folge zu leiſten habe. Jedoch ſoll 
dieſe Stellung nicht ſo aufzufaſſen fein, daß die Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung hierdurch eine, dem Magiſtrate, untergeordnete Dienſt⸗ 
behörde werde. (Pr. C.) 

— Durch eine vom 9. Juli d. J. datirte Königliche Urkunde find 
die drei Söhne des Königlich Niederländiſchen Generals der Jufan⸗ 
terie, Grafen v. Perponcher⸗ Sedluitzky, welcher durch feine 
rübmliche Betheiligung am großen Deutſchen Befreiungskampfe und 
durch langjährige Vertretung der Krone der Niederlande am Königl. 
Preußiſchen Hofe im unvergeßlichen Andenken ſteht, nachdem dieſelben 
ſämmtlich ſchon früher in den Preußiſchen Unterthanenverband aufge- 
nommen waren, nebſt ihrer rechtmäßigen Nachkommenſchaft förmlich 
unter die Mitglieder des Königlich Preußiſchen Grafenſtandes reci— 
pirt und als ſolche anerkannt worden. Die Grafen v. Perponcher⸗ 
Sedluitzky ſtammen aus einem der edelſten Geſchlechter Frankreichs. 
Ihr Stammſchloß Perponcher lag in der Landſchaft Périgord; — ihr 
Stammbaum geht in ununterbrochener Reihenfolge bis in den Anfang 
des 13. Jahrhunderts hinauf. Von ihrem Stammſchloſſe aus erwar⸗ 
ben ſie in den letzten Jahrhunderten des Mittelalters eine Reihe der 
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durch die oben duch 
Königl. Preuß iſchen e geſchehen. (Krzztg.) 

— In der permanent unſt⸗Ausſtellung von Sach 4 ſind 
neuerdings wieder intereſſante Bilder aufgeſtellt. Wir erwähnen nur 
die ſchöne Mondſchein⸗ „Landschaft von Oscar Achenbach, das Ende 
einer Kirmeß, einen Zug Artillerie von Keyſer; die zerbrochene Ka⸗ 
none von Adam; Giftmiſcher von Wichman u; Tyroler von Mül⸗ 
ler; Maler-Atelier von Enhuber; ge von Zimmer⸗ 
mann und Haanen u. a. m. Ein großes riſches Bild von 
Claudius Jacquard in Paris, einem hieſi gen gehende gehörig, 
ſtellt eine Scene aus der Zeit Cromwell's 1 deſſen Cornet Joyee, 
als Wächter des gefangenen Königs Karl 1. von England, in bruta⸗ 
ler Weiſe des Königs Gemahlin, Henriette von Frankreich, zurück- 
weiſet, welche mit ihren Kindern gekommen, den unglücklichen König 
zu ſehen. 

Breslau, den 10. November. Der Packmeiſter Sch olz von 
der Oberſchleſiſchen Bahn wollte, als der Zug am 7. dieſes in den 
Bahnhof Ruda einfuhr, den Wagen verlaſſen und hatte auch bereits 
mit den Füßen den Perron erreicht. Unglücklicher Weiſe wurde ſein 
Reiſepelz zwiſchen den Puffern der ſich noch bewegenden Wagen einge⸗ 
klemmt und Scholz unter die Räder geſchlendert, ſo daß ſein Tod 
nach einigen Minuten erfolgte. Scholz, ſonſt ein tüchtiger Beamter, 
hinterläßt eine Frau und 4 Kinder. Die Befolgung der entſchieden 
ausgeſprochenen Beſtimmung, die Wagen erſt nach gänzlich erfolgtem 
Stillſtehen des Zuges zu verlaſſen, hätte den beklagenswerthen Vor⸗ 
fall verhindert. (Schl. Ztg.) 
Königsberg, den 7. November. Der Unterrichts = Miniſter 
hat in Erwägung, daß unter den Geiſtlichen Pol niſch⸗redender 
Zunge ein Mangel einzutreten beginnt, Stipendien für ſieben Schü⸗ 
ler der Gymnaſien zu Lyck und Naftenburg, welche Polniſch reden 
und Theologie ſtudiren wollen, ausgeſetzt. 

Seit einiger Zeit — ſchreibt man aus Königsberg vom 3. 
November — übt man in der Umgegend ein Wettſpiel, nach dem meh⸗ 
rere Perſonen mit ungeladenen Schießgewehren in beſtimmter Entfer⸗ 
nung nach einem brennenden Lichte zielen und ſich bemühen, die Flamme 
durch den alleinigen Luftdruck eines erplodirenden Zündhuͤtchens aus⸗ 
zulöſchen; ein Verſuch, der häufig nicht gelingt. Der Einzelngewinner 
erhält den Einſatz; bei zwei oder mehreren Treffern erfolgt ein ſoge⸗ 
naunter Zupaſch, wie es etwa beim Kegelſchieben gebräuchlich ft. 
Eine ſolche Schießübung fand unlängſt auch in der Krugwirthſchaft 
zu Großpelken, unweit Laugszargen, an der Ruſſiſcken Grenze gele— 
gen, ſtatt. Am folgenden Vormittage erkundigte ſich ein junges Mäd⸗ 
chen, eine Verwandte der Frau des Ktugsbeſitzers, was am Abende 
vorher in der Gaitftube, die fie nicht betreten, fo häufig geknallt habe. 
Die 17jährige Wirthin machte ihr eine Mittheilung darüber und erbot 
ſich, als das Mädchen ungläubig zweifelte, zu einer Probe. In die⸗ 
ſer Abſt cht nahm ſie einen Doppellauf aus dem Gewehrſchrank ihres 
Mannes, ſetzte ein Zündhütchen auf, uud ſchoß in vorhin erwähnter 
Art die Flamme eines bingepteflren Lichtes aus, zur großen Beluſti⸗ 
gung der jungen Zweiflerin, welche einen wiederholten Verſuch wünſchte. 
Hierzu benutzte die Wirthin den zweiten Lauf; dieſer war wider ihre 
Vermuthung aber mit grobkörnigem Schrote geladen. Die Ladung 
drang dem Augen Mädchen in einer Entfernung von kaum acht Schrit⸗ 
ten in den Leib und verlegte fie tödtlich. In vergangener Woche hat 
die Staats⸗Auwaltſchaft den Thatbeſtaud zur Stelle feſtgeſtellt. 

Darmſtadt, den 7. November. In dem „Allergnädigſt privi⸗ 
legirten Frag⸗ und Anzeigeblatt“ vom 22. v. M. findet ſich folgende 
Anfrage: „Unterzeichneter wünſcht auftragshalber zu erfahren, wo 
das vorfchriftemähige Neitzeng des berittenen Staatsdieners einzuſehen 
und ob daſſelbe für die blau als grün e 8 asd ei, Ferner 
wie der Mantelſack aufliegen ſoll, da eine ſechsfach Lerſchledene Art 
möglich wäre, und eine Inſtruktion hierüber ſowohl als auch über das 
Reitzeug die Beſchreibung ſämmtlicher Uniformſtücke der Großherzog 
lich Pen Civildiener nicht enthalt. F. A. Baron v. Friedrich.“ 
Dieſe Anfrage erregte doch hohen Orts einiges Aufſehen und man 
wußte nicht, ob ſie Ernſt oder Satire ſei. Da erſchien in dem „Aller⸗ 
guädigſt privilegirten“ Blatte in HF, gen Tagen folgende Erklä⸗ 
rung: „Nachdem meine Aufrage wegen Reitzeugs u. f. w. vielfältig 
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nicht in Abrede ſtellte; aber nach ſeiner ehauptung laſſe ſich für jedes 
noch ſo räthſelhafte Erlebniß ein natürligper Schlüffel finden. Zum Bes 
weife für feine Meinung gab er Folgende Geſchichte zum Beſten: 
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den Czaaren aus: „Seit zwanzig Jahren täuſcht er d 
ſeit acht Monaten Europa täuſcht.“ Stärkere Dinge 


nn ———— ix: .. 


mißdeutet wurde, ſo erkläre ich hiermit, daß ich es unterlaſſen, wenn 

10 faces hätte ahnen können. F. A. Baron v. Friedrich.“ Hr. v. 

Friedrich iſt ein mit Alerhöchften Perſonen nahe ane * 
7 2 4 

Kaſſel, den 10. November. Merkwürdiger Weiſe ſchweigt 
auch heute wiederum die Kaſſeler Zeitung gänzlich über das bekannte 
Ereigniß, während ſie doch geradezu die Pflicht hätte, über eine 
Sache, die durch Schweigen nut ſchlimmer gemacht werden kann, offen 
zum Publitum zu reden. Nach der Leipz⸗ Ztg. befände ſich der Graf 
auf ſeinem Gute Wächtersbach. l 

Vom Badiſchen Oberrheine, den 6, November wird der 
D. Vh. geſchrieben: „Der feiner derben Perſönlichkeit hinreichend bes 
kannte Regierungs⸗Commiſſar Staatsrath v. Stengel (wenigſtens 
dem Namen nach ein Katholik!) hat dem Herrn Erzbischof auf eine 
jedes Maß der Convenienz überſchreitende Weiſe noch einmal zu im⸗ 
poniren verſucht, jedoch feinen Zweck nicht erreicht, indem der ehrwür⸗ 
dige und vielgeprüfte 81jährige Greis, deſſen Körperzuſtand ſchon zar⸗ 
tere Rückſichten verdient batte, mit der Geduld eines Märtyrers auf 
ſeinem Entſchluſſe beharrte.“ Das Freiburger Domkapitel hat fol- 
gende Adreſſe an den Erzbischof gerichtet: * 

Ew. Ercellenz! Hochwürdiger Oer Erzbiſchof! Wir finden uns 
durch die Eröffnungen, welche Herr Staatsrath Freiherr v. Stengel 
Ew. Excellenz am 31. v. M. in unſerer Gegenwart gemacht hat, ver— 
anlaßt, Ew. Ercellenz nachſtehende Erklärung treugehorſamſt zu über⸗ 
reichen. Die Rechte, welche Ew. Excellenz dem Staate gegenüber in 
Anſpruch nehmen, ſind von allen unterrichteten Katholiken als begrün⸗ 
det anerkannt. Wir halten es jedoch nicht für überflüſſig, uns für die 
Rechte als Rechte der katholiſchen Kirche ausdrücklich zu erfläs 
ren. Wir zollen der Eutſchiedenheit und Feſtigkeit, womit Ew. Excel⸗ 


lenz die Zurückgabe dieſet Rechte verlangen, unſere volle Anerken- 


nung. Wir wollen, wie überhaupt, jo insbeſondere in dieſer Angeles 
genheit Ew. Excellenz unzertrennlich zur Seite ſtehen, und find, wenn 
deren Erledigung Opfer koſten möchte, ſolche mit Ew. Excellenz zu 
bringen vollkommen entſchloſſen. — Genehmigen Ew. Excellenz dieſen 
Ausdruck treueſter Ergebenheit au unſere heilige katholiſche Kirche und 
an Ew. Excellenz hochverehrte Perſon. 

Freiburg, den 3. November 1853. 

Dr. Johann Baptiſt Hirſcher, Domdekan. Dr Ludwig Buchegger, 
General-Bikar. Dr. Franz Anton Staudemaier. Dr. Fidel Haiz. Jo⸗ 
hann Baptiſt Orbin. Franz Sales Schmidt. Martin Schell. 

Auf der anderen Selte klagt die Badiſche Regierung, daß der Erz, 
biſchof immer weiter in feiner Reuitenz gehe, nach dem die Regierung 
die Veſetzung der Pfarrei zu Conſtanz, deren Patron ſie iſt, für un⸗ 
gültig erfiärt, nun auch die Pfarrei Breiſach mit dem Pfarrer Lender, 
einem eifrigen Anhänger ſeiner Richtung, gegen den Willen der Re⸗ 
gierung beſetzt habe u. . w. Wir beklagen lief den aufs Neue ausge— 
brochenen Zwieſpalt zwiſchen Staat und Kirche, bei welchem auch 
Preußen unmittelbar betheiligt ft, da die Hohenzollernſchen Fürſten⸗ 
thümer zum Sprengel des Erzbiſchofes von Freiburg gehören. 

Frankreich. 

Paris, den 8. November. An der Spitze der Pattie leſen wir 
heute die Augaben der Preuß. Kotteſpondenz über einen neuen, vom 
Engliſchen Kabinet ausgehenden Noten „Entwurf. Ohne Zweifel it 
dieſer neue Entwurf die Utſache, daß die Patrie heute keinen friegeriz 


ſchen Artikel enthält. Die Sprache der halbamtlichen Franzöſiſchen 
Blatter hängt nämlich gegenwärtig einzig und allein von der Haltung 


hier Borte Feat ae Fast | 
ıftmig eine kriegeriſche Sprache führen, dies ein Zeichen ist, da 
3 — hen Rußland vorgehen will. — In der nächſten Woche 


werden die Jagden in Fontaineblean beginnen. Vor einigen Tagen 
traf Herr de Larochejacquelin in einer Geſellſchaft mit gineng e 
zufammen, welcher noch jetzt der legitimiſtiſchen Partei e wenig 
ſer fragte ihn, ob er nach Fontainebleau 29 00 e be 3 
nach Fontainebleau, Kompiegne utgegnete ar⸗ 


wie na s 8 8 5 

82 ; u manchmal den Hof; es iſt aber nicht meine 
Freud daß Herr v. Paſtoret in dige war?“ „Iq bin nicht 
Herr v. Paſtorer; err v. Paſtoret it ein Verräther und ein Feigling. 
Als der Kaiſer mich zum Senator 8 ſprach ich: % Sire. ich 
die Senatoren⸗Würde au, aber ich bleibe Legitimiſt 7“ worauf 

er eg retwiderte: „„Gerade deshalb eruenne ich Sie zum Seuator.““ 
85 NE te, daß ift ber Grund, weshalb ich nicht nach Fontainebleau 
ehe u wird aber Herr de Larochejacquelin ohne Zweifel eben 
2 — Fontainebleau, wie nach Kompiegne eingeladen wer⸗ 
. Senat iſt er ſeines Namens wegen berufen worden; 
feine Talente aber find der Regierung weder nöthig, noch ſelbſt nützlich. 


Deßhalb wird er eben To wenig nach Fontainebleau, wie nach Kom⸗ 


piegne gehen. — Rußland wird heute in den Franzöſiſchen Blättern 


icht ſich das Univers in folgender Weiſe über 
9 — je Kirche, wie er 


haben die ultra⸗ 


Bla e Blaͤtter nie gejagt, als in Vorſtehendem das religiöfe 
a * ’ 
Alexander Dumas hatte bei der Regierung um die Ermächtigung 
nachgeſucht, das neue Journal, das er unter dem Namen Le 2 
quetaire herausgeben will und deſſen erſte Nummer Sonntag 12 75 5 2 
auf den Straßen ausrufen und verkaufen laſſen u pe Mini- 
jedoch von der Direktion det Preile abſchlacge a will nun 
ſterrrath ſelbſt fol über die Sache berathen haben. — re 
fein Journal, auf welches übrigens auch abonnirt werde 135 
berſchiedenen Niederlagen nummerweiſe verkaufen laſſeu. . 
Nußland und Polen. uk, 
Warſchau, den 7. November. Auf Privatwegen a No⸗ 
kareſt hier eingezogenen Nachrichten zufolge, war es * zum ie, 
vember noch zu keiner ernſtern Begeguung der beiden N 
men. — Omer Paſcha ſcheint es auf Bukareſt beſonders abſehen zu 
wollen, und da Fist Gortſchakoff ebenſo gut die Wichtigkeit dieſes 
Punktes — vielleicht des wichtigsten in den Fürſtenthümern — keunt, 
fo dürfte, wenn es zum wirklichen Kriege kommen ſollte, dieſer Po⸗ 
ſten viel Opfer koſten. — Abgeſehen davon, daß die Stadt und deren 
Umgebung immer mehr zu einem Hauptde po der Ruſſiſchen Armee 
eſtalten zu wollen ſcheint, alſo in dieſer Beziehung ſchon von 
großer Wichtigkeit fein muß: fo iſt Bukareſt gewiſſermaßen der Kno⸗ 
denpunkt für die Moldau und Wallachei und angrenzenden Gebiete, 
dee meiſten Straßen und Kommunikationswege dort muͤnden reſp. 
0 (Daz auslaufen. Ein Offizier vom Geniekorps, der die Lage und 
\ we von, Bukareſt genau kennt, behauptete, daß ein dort gut po⸗ 


türtes Corps von 50,000 Mann hinreiche, ſich gegen eine d t 
eben Yan halten und mit anderen Corps in ſteter Berbinbens 
30 I ze enn nun auch die gegenwärtig an der Donau und in 


übel mitgeſpielt. 


3 


den Füͤrſtenthümern aufgeſtellte Ruſſiſche Armee die günſtigſten Poſi⸗ 
tionen und Punkte den Türken gegenüber inne hat, ſo dürfte doch die⸗ 
ſelbe — die Stärke des ganzen Corps ſoll ſich nicht viel über 120,000 
— belaufen — nicht ausreichen, den Türken nachdrücklich zu 
egegnen. N 5 

Die Lebensmittel wollen im Preiſe nicht fallen, und die Noth 
ſteigett ſich ungeachtet fo vielfacher fürſorgender Vorkehrungen und 
Maaßregeln der Regierung, unter der niederen Volksſchichte ſichtbar 


und auf betrübende Weiſe. — Die Bäcker, Müller und Fleiſcher wer⸗ 


den ſtrenger als je überwacht und an der Bevortheilung des Publi⸗ 
kums behindert. J 


Belgien. 

Brüffel, den 8 November. B er König eröffnete heute in Per⸗ 
fon die Seſſion der geſezgebenden Kammern. Wie gewöhnlich war die 
Bürgergarde auf dem Wege vom Königl. Palaſte zum Nationalpalaſt 
aufgeſtellt. Der König verfügte ſich dahin zu Pferde; zu ſeiner Rechten 
ritt der Graf von Flandern. Der Herzog und die Herzogin von Bra⸗ 
bant find in London geblieben. Se. Maj. wurde mit Enthuſiasmus 
von der Bevölkerung und den Mitgliedern der beiden Kammern be⸗ 
grüßt. Eine leichte Uupäßlichkeit des Königs, Folge der Seereiſe, ver⸗ 
hinderte das Defile der Truppen. Das ganze diplomatiſche Korps 
wohnte der Feierlichkeit auf der Tribune bei. Der König ſprach mit 
ziemlich unſicherer Stimme die Thronrede, die keine irgendwie bedeut⸗ 
ſame Stelle enthält: 

Nach der Erwähnung der Vermählung des Herzogs von Bra⸗ 
bant, die „eine Garantie des Glückes für den Thronerben, ein Pfand 
der Beſtändigkeit für meine Dynaſtie und zugleich ein Baud mit Eu⸗ 
ropa und ein Zeugniß des Vertrauens iſt, welches die Belgiſche Na⸗ 
tionalität beſeelt,“ wird bemerkt: „Die unparteliſche und wohlwollende 
Politik, welche unſere internationalen Beziehungen leitet, wird täglich 
beſſer begriffen: dieſe Politik ſichert die Auftechthaltung unſerer guten 
Verhältniſſe zu allen Mächten.“ Daun wird der Maßregeln gedacht, 
welche zur Förderung der Verwaltung im Juuern und zur Hebung 
der Induſttie und des Handels getroffen find und unter Mitwirkung 
der Kammern noch getroffen werden ſollen. „Die Regierung wird eine 
Herabſetzung der Eingangszolle auf die Rohſtoffe im Jntereſſe der Bel⸗ 
giſchen Fabrikation fordern und vorſchlagen, die Lücken auszufüllen 
und die Fehler der Patent-Geſetzgebung zu verbeſſern.“ Ein Geſetz 
über den Bodenkredit und mehrere andere Geſetze werden vorgelegt 
werden. Die Thronrede ſchließt: „Das moraliſche und materielle Wohl- 
ſein unſerer Bevölkerungen und die Kräftigung der Belgiſchen Natio⸗ 
nalität iſt der doppelte Gegenſtand unſeret gemeinſamen Bemühungen. 
Meine Regierung, unterſtützt, wie ich hoffe, von Ihrer patriotiſchen 
Mitwirkung, wird beharrlich ihre Sorge darauf richten, und das Ziel 
unſerer Anſtrengungen wird uus nicht entgehen, wenn Belgien, treu 
feiner Vergangenheit, feine unabhängige Exiſtenz gebraucht mit Würde 
und Weisheit und zur Erwerbung immer größerer Achtung und Ver⸗ 
trauens der fremden Nationen.“ 

Spanien. 

Madrid, den 4. November. Der „Heraldo“ meldet den Tod 
Mendizabals, der einer Lungenſchwindſucht erlag. Auch der Senator 
und Exminiſter de la Pena Aguayo iſt geſtorben. 

Türkei. 
Briefe aus Konſtantinopel vom 25. Oktober theilen die Note 


mit, welche Reſchid Paſcha unterm 21. Oktober au die Geſandten 
Preußens und Oeſterreichs gerichtet hat, um ihnen die Sialabr 
a . anellen anzt en. Sie wet 


Es iſt allgemein bekannt, daß Rupfaub, indem es durch die Be⸗ 
ſetzung der beiden Fürſtenthümer die Verträge verletzte, eine Handlung 
begangen hat, die den Krieg begründet und die hohe Pforte genöthigt 
hat, zur Vertheidigung ihrer Rechte die Waffen zu ergreifen, indem 
jene Macht zugleich alle moglichen Schwierigkeiten erhob, während die 
Türkiſche Regierung in ihrem Wunſche, den Frieden zu erhalten, im 
Gegentheil eine verſöhnliche Politik, die voller Mäßigung war, dere 
folgte. Kraft des Vertrages vom Jahre 1811 find die Dardanellen 
und das ſchwarze Meer den fremden Kriegsſchifſen verſchloſſen; aber 
der von den Handlungen des Ruſſiſchen Cabinets herbeigeführte Ktiegs— 
zuſtand hat die hohe Pforte in die Nothwendigkeit verſetzt, ſich der 
Wohlthat des Rechtes zu verſichern, welches für ſie aus dieſem Ver⸗ 
trag entſpringt, und die Flotten Frankreichs und Englands, der erha⸗ 
benen Verbündeten der hohen Pforte, find eingeladen worden, in die 
Meerenge der Dardanellen einzulaufen. Die nöthigen Firmans ſind 
an den Gouverneur dieſer Meerenge abgeſendet worden, und ich habe 
von Er. K. M. dem Sultan den Befehl erhalten, Ew. Ereellenz in 
Ihrer Eigenſchaft als Vertreter des Preußiſchen (Oeſterreichiſchen) Hofes 
der den vorerwähnten Vertrag mit unterzeichnet hat, von dieſem Beſchluß 
amtlich in Keuntuiß zu ſetzen. Ich ergreife dieſe Gelegenheit ie. Reſchid. 
Dem Chroniele wird aus Konftantimopel geſchrieben: „In 
Schumla kamen vor Kurzem zehn Ruſſiſche Deſerteurs an, die über 
die Donan geſchwommen waren. Einige andere waren bei dem Wa⸗ 
geſtuck ertrunken. Es ſind Mahomedauer aus der Krimm, die ohne 
Zweifel nicht begreifen konnten, warum ſie fuͤr den Triumph der recht⸗ 
gläubigen griechiſchen Kirche fechten ſollten.“ — Ein Europäiſcher 
Stabsoffizier ſchreibt dem Chronicle⸗Correſpondenten aus Schumla, 
den 3. Oktober! „Ich bin jetzt einen Monat hier geweſen, und habe 
Gelegenheit gehabt, Omer Paſcha, den Seraskier, kennen zu lernen. 
Er iſt ein höchſt freimüthiger, uneigennütziger und loyaler Mann, — 
ein eifriger Freund des Landes, deſſen Unterthan er geworden iſt, und 
des Heeres, das er auführt und zu großer Vollkommenheit gebracht 
hat. Seine perſönliche Erſcheinung iſt hübſch, und er beſitzt ſehr viel 
perſönlichen Muth. Er mag ungefähr 56 Jahre alt ſein. Nehmen 
Sie dazu große militäriſche Keuntniſſe und Erfahrung und einen an⸗ 
gebornen Inſtinkt für das Kriegshandwerk, Bei ſolchen Eigenſchaften 
können Sie Sich leicht denken, daß ſeine Gewalt über die Armee un⸗ 
widerſtehlich iſt, und daß er ihr volles Vertrauen beſitzt. .. Ich hatte 
aus Europa ſehr falſche Begriffe von der Türkiſchen Armee mitgebracht. 
Ich dachte, perſönliche Tapferkeit, verbunden mit Wildheit, Unord⸗ 
nung und Mangel an Mannszucht müſſe der Haupt-Charakterzug 
Moslemitiſcher Truppen fein. Meine Meinung iſt ſehr wefentlich be= 
richtigt worden.“ Der Stabsoffizier verbreitet ſich darauf mit großer 
Wärme über die Gelehnigkeit der Rekruten „die Heiterkeit, mit der ſie 
Strapazen ertragen, und verſichert, daß die Türkiſche Armee binnen 
wenigen Jahren fo weit gebracht werden koͤune, um ſich mit irgend 
einer Weſteuropaiſchen meſſen zu durfen. 


Sehr erichts⸗Sitzung. 

Poſen, d ene Von den beiden heute verhandelten 
Unterſuchungsſachen wurde die wider den Maurer-Lehrling Carl Koch 
aus Rogaſen wegen, mit Gewalt auf Befriedigung des Geſchlechts⸗ 
triebes gerichteter unzüchtiger Handlungen, wegen ſchweret Körpervor⸗ 


letzung und wegen einfachen Diebſtahls ohne Zulaſſung des Publi⸗ 
kums bei verſchloſſenen Thüren . Carl Loch ee 6 
Jahren Zuchthaus, 1 Jahr Polizeiaufſicht und Koftentragung verur⸗ 
theilt. — Demnächſt wurde gegen den Schifferknecht Minezak aus 
Wronke wegen verſuchten ſchwexen Diebſtahls nach zweimaliger rechts⸗ 
kräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls verhandelt. 

Der Gaſtwirch Podolski in Wronke bemerkte nämlich eines 
Abends im Februar d. J. in feinem Haufe einen Menſchen, der eine 
daſelbſt ſtehende noch ungeöffnet geweſene Heringstonne gewaltſam 
aufgebrochen und daraus etwa 2 Mandeln Heringe entnommen hatte 
die neben der Tonne auf einem Tiſche lagen. Der Menſch entfloh, 
man wurde jedoch feiner habhaft und er geftand in dem Hausflure des 
Podolski geweſen zu fein, um einen Bekannten dort aufzuſuchen. 

Die Staats⸗Auwaltſchaft beantragt in Betracht der Geringfü⸗ 
gigkeit des Objects und infofern es eine Eßwaare betrifft, eine Ge⸗ 
fängnißftrafe von einem Jahre nebſt einjähriger Polizeiaufſicht und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten 
aus, nahmen jedoch mildernde Umſtände an und der Gerichtshof ver- 
urtheilt ihn nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft. 

Poſen, den 12. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war wie geſtern Mittags 2 Fuß 5 Zoll. 

u Liſſa, den 10. November. Bei der am vorgeſtrigen Tage 
hierſelbſt auf Grund der neuen Städteordnung vom 30. Mai d. J. 
veranſtalteten Wahlen zur Konftituirung des neuen Magiſtrats⸗Kollegii 
wurde der ſeitherige Rathsherr, Apotheker Plate zum Beigeordneten, 
ſo wie Kaufleute Bänſch, Scheel und der Baumeiſter Klopſch zu 
unbeſoldeten Rathsherren im Magiſtrats⸗ Kollegii erwählt. 

Die hier ſeit einigen Monaten weilende Röpkeſche Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft wird uns künftige Woche verlaſſen und ſich zunächſt nach 
Schrimm begeben. Herr Röpke hat während ſeines ziemlich lan⸗ 
gen Aufenthaltes am hieſigen Orte fein reichhaltiges Repertoir der be⸗ 
liebteſten und beſten, neuern dramatiſchen Stuͤcke dem hieſigen Publi⸗ 
kum zugänglich gemacht, und ſich ſtets der Anerkennung der Leiſtungen 
feiner Truppe, jo wie meiſt auch eines ziemlich zahlreichen Theaterbe⸗ 
ſuchs zu erfreuen gehabt. Vor einigen Tagen hat derſelbe zum Beſten 
der invaliden Krieger eine Vorſtellung gegeben und den Betrag der 
Einnahme dem hieſigen Vorſtand der allgemeinen Landesſtiftung zur 
Verwendung überwieſen. Beiläufig bemerke ich noch, daß die Zahl der 
hieſigen invaliden Krieger aus den Jahren 1806—15 gegenwärtig 
ſich auf 114 beläuft, von denen etwa 80 der Unterſtützung bedürf⸗ 
tig ſind. 

9 — Landrath v. Madai aus Koften hat als Königl. Kommiſ⸗ 
ſarius bereits mehrfache Erwerbungen von Ländereien für die Eiſen⸗ 
bahn durch Auszahlung der kontraktlich feſtgeſtellten Kaufpreiſe an die 
Eigenthümer regulirt und an die übrigen Beſitzer ſchriftliche Aufforde⸗ 
rungen erlaſſen, Behufs ihre Expropriation und der Sicherung etwas 
niger Hypotheken ⸗Gläubiger ſich für den nahe bevorſtehenden Re⸗ 
er mit den erforderlichen gerichtlichen Dokumenten zu 
verſehen. 

—= Boftyn, den 6. November. Die Pfarrkinder der Parochie 
Sandberg ſahen vergangenen Sonntag ihr ſehulichſtes Verlan⸗ 
gen erfüllt. Es wurde nämlich der neugewählte Paſtor Steinert 
durch den Superintendenten Altmann und den Landrath feierlich in 
fein Amt eingeführt, zu welcher Feier ſich die Eingepfarrten ſo zahl⸗ 
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%%% hunde serie 
Woche hier die Ergänzungswahl von drei Stadtverordneten vollzogen. 
Freche Diebereien, die beſonders in jetziger Jahreszeit bei den 
trüben, nebligen Nächten ihren geeigneten Zeitpunkt zur Ausführun 
erlangt haben, kommen immer mehr an die Tagesordnung. Verilbt 
werden dieſe hauptſächlich an Schafen und am Getreide, wo man 
daſſelbe ſogar im Stroh fuhrenweife aus den Scheunen herausholt 
Auch geſchah ein ſehr frecher Einbruch in der Nacht vom 4. zum 5. 
d. M. beim die Armuth reichlich unterſtützenden ſehr ehrwürdigen Geiſt⸗ 
lichen Menzel, durchs Fenſter, trotz der mit verkehrt eingeſchlagenen 
Haken feſt verſchloſſenen Fenſterladen, und nahm man einen bedeuten⸗ 
den Geldbetrag, eine ſilberue Tabakdoſe und ſämmtliche Betten fort. 
2. 3 a dic Diebe bemerkt, ließ ſie aber nach Gefallen 
nehmen, aut rcht in Lebensgefahr zu gera ili i 
einmal vorgekommen iſt, wo . halt 888 ne 
jüngſt vergangene Nacht brach mau ebenfalls durch das mit do It 
Fenſterladen verſchloſſene Feuſter in das am Markte befindliche N R- 
birean von der Marktſeite ein und glaubte dort die volle Kaſſe 85 
auch Geldbriefe gewiß zu finden. Darin hatten ſich die Diebe jedoch 
getäuſcht, indem die Kaſſe unter mehrfachen Verſchluß ziemlich ſicher 
iſt, und die an dieſem Tage noch ausgelieferten Geldbriefe, wie auch 
das eingenommene Geld ebenfalls über Nacht dorthin gebracht wer⸗ 
den. Sie nahmen unn etwa 3 Packete, faſt alle verſiegelten Briefe 
und ſogar Akten, Manuale aus dem Repoſitorium, worin fie jeden⸗ 
falls Geld oder Geldeswerth zu finden hofften und mehrere dem 
e K 5 werthvolle Sachen. Die 
iefe und ſonſtigen Papiere wurden heut fr ert 
hinter e in Gräben * en Pen 
© Oſtrowo, den 10. November. Heut findet di 
der, von dem Generalpächter, N  .. 
dzice, (der allen früheren Theilhabern ihre Aktien abgekauft hat,) neu 
aufgebauten und bis in's Kleinſte elegant und zweckmäßig eingerichte⸗ 
ten Garniſonſtallungen an die Eskadron ſtatt. — Diefe im vorigen 
Herbſte abgebrannten, damals aus Fachwerk beſtehenden Stallge⸗ 
bäude find nun durchweg maſſiv und großartig aufgeführt, enthalten 
in einer von den Stallraͤumen ſeparirten Abtheilung geräumige Lokale 
zu Montirungskammern, und ſind durch einen Gang mit der angren⸗ 
zenden Reitbahn dergeſtalt verbunden, daß die Pferde direkt aus dem 
Stalle in dieſe gelangen können, ohne erſt in's Freie zu kommen. — 
Wie verlautet, gehen die Kreisſtände eruſt mit dem Plane um noch 
eine Chauſſee zur direkten Verbindung Oſtrowo's mit Breslau n 
a en, ꝛc. W an Aber 
Bromberg, den 10. November. In di 
6. Juli, zur Zeit als hier die Tolltrantheit Mee den ee \ 
brochen war, iſt auch der auf Groſtwo bei Bromberg w' t 5 8 
lermeiſter Freiſt, von ſeinem Stubenhündchen in 9 he der 
linken Hand gebiſſen worden. Obgleich! die Wunde * ai 9 
war, ſo ließ man doch ſogleich den Departements 10 Mn 
herbeirufen, um den Hund ag auſtterfſ e und wu 
erklart und in Folge deſſeitegetöz 1 20 11 5 Bring‘ 
F. wurde hlertf Arztli Herd Re; Ri a 8 W as! 
wandte Ukethäupt dale Micce At! uh die eine en egen 
e I MAERRLEH 
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Zeit immer ſchmerzhafter wurde. Den Tag darauf hatten fich den 
Schmerzen im linken Arme auch allerlei krampfhafte und ſchmerzhafte 
Zuckungen der übrigen Glieder zugeſellt, und die anfängliche Vermu⸗ 
thung des unglücklichen Patienten, daß er von der Waſſerſcheu befal⸗ 
len ſei, ſtieg bis zur größten Wahrſcheinlichkeit. Auch die zu Rathe 
gezogenen Aerzte waren der Anſicht, daß der Kranke an der Hydro 
phobie litte und leiteten ſogleich ein demgemäßes Kurverfahren ein. 
Leider konnte das aber nicht lange beobachtet werden, da der Patient 
unter den entſetzlichſten Qualen ſchon am Abend des 7. d. Mts. feinen 
Geiſt aufgab. Der Unglückliche hatte während feiner Krankheit eine 
außerordentliche Angſt vor Waſſer. Er ſoll geſchrieen und gebeten 
haben, man möchte ihm durchaus kein Waſſer in die Stube bringen, 
da er es weder ſehen noch trinken könne; auch ſpie der Patient fort⸗ 
während um ſich herum. Er war in der Mitte der dreißiger Jahre 
und hinterläßt eine Frau und 2 Kinder. 

In der geſtern, den 9. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung der Stadt: 
verordneten Verſammlung bildete unter anderem auch die Aufforde⸗ 
rung zur Theilnahme an einem Ehrengeſchenke für den 
Herrn Miniſterpräſidenten v. Manteuffel einen Gegenſtand der Bera⸗ 
thung. Die Verſammlung entſchied ſich dahin, daß dieſes Thema 
nicht eine Sache der Stadtverordneten, ſondern vielmehr der ganzen 
Stadt ſei; ſomit blieb die qu. Aufforderung alſo ohne Erfolg. — Von 
einem Mitgliede der Verſammlung wurde ſchließlich der Antrag ge⸗ 
ſtellt, in beſonderer Erwägung der gegenwärtigen Thenerung von den 
die hieſigen Wochenmärkte beſuchenden ländlichen Verkäufern ꝛc., welche 
doch ſo viele Vortheile aus der Stadt beziehen, ein Standgeld oder 
Marktgeld als eine nicht drückende Abgabe zu erheben. Dieſer Antrag 
wurde einer Commiſſion zur Begutachtung übergeben. 

„ Gneſen, den 10. November. Geſtern gab der Klarinettiſt 
Gocht aus Poſen unterſtützt von der hieſigen Domkapelle in dem 
Saale des Reſtaurateurs Ziemkiewiez ein Konzert. Derſelbe 
trug 6 Piecen auf der Klarinette, zwei auf dem Fagott vor. Die 
Klarinetten-Piecen gefielen allgemein, da dieſelben mit Virtuoſität 
vorgetragen wurden. Das Konzert war ſpärlich beſucht. Die Theil: 
nahme für Muſik iſt bei uns überhaupt nur eine ſehr geringe. Wäh— 
rend wir z. B. von anderen Städten, wie Oſtrowo, Pleſchen, Jaro— 
ein u. ſ. w. leſen, daß ſich die Muſik, insbeſondere der Männergeſang 
von Tage zu Tage mehr hebt, (wozu die beiden Provinzial-Muſik⸗ 
feſte in Poſen den Grund gelegt haben) kann von Gneſen nur das 
Gegentheil geſagt werden. Die hieſige Liedertafel, die ſeit zwei 
Jahren beſteht, iſt ihrem Verfall ſehr nahe; ein Theil der Mit- 
glieder iſt zwar nach wie vor eifrig bemüht, dieſelbe zu erhalten, 
ein anderer Theil dagegen, der leider wegen der Hauptſtimmen 
zur Erhaltung des Ganzen ſehr nothwendig iſt, zeigt durchaus blos 
Indifferentismus, fo daß ſich die Liedertafel wahrjcheinlich künftige 
Woche auflöſen wird. — Ob es vielleicht dann gelingen wird, unter 
einer andern Form einen Männer-Geſangverein zu Stande zu brin⸗ 
gen, (die Kräfte dazu ſind vorhanden) muß die Zukunft lehren. 

Ob das hieſige Publikum ſich mehr durch Theatervorſtellungen 
angezogen fühlen wird, werden wir nächſtens ſehen. Die Thie de'ſche 
Geſellſchaft, zuletzt in Rawiez, iſt hier eingetroffen, und wird am Sonn 
tag mit Benedir Luſtſpiel „das Gefäuguiß“ die Bühne eröffnen. 

+ + Schokken, den 8. November. Hente feierte der Lehrer 
Schiumel zu Smolary⸗Hauland, Parochie Schokten, Ovoruiter 
Kreiſes, fein 50 jähriges Dienſtjubilaͤum. Se. Majeſtät der König 
hatte die Gnade gehabt, dem Greiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen, der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hatte ihm 
eine namhafte Gratifikation bewilligt, die Königl. Regierung zu Poſen 
die Abſendung eines Dank- und Gratulationsſchreibens beſchloſſen. 
Der Landrath des Oborniker Kreiſes war mit Aushändigung dieſer 
Gaben betraut worden. 

Um z 11 Uhr Morgens verſammelten ſich in dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Schulhauſe zu Smolary-Hauland die unter der Leitung des Ju: 
bilars ſtehende Schuljugend, die Hausväter und Hausmütter der Ge: 
meinde, feine Zöglinge, die benachbarten Lehrer mit einem Saͤnger-Chor 
aus Schoffen, der Pfarrer aus 2 2 Ne EN 

im? ränklichkeit ausgebli 1 
3 W e A Uhr erſchien der Kreis⸗ 
Landrath und es begann nunmehr die ſeltene, erhebende Feier. Nachdem 
der hochbetagte Greis zwiſchen dem Landrathe und Pfarrer Platz genom- 
men, fang die Gemeinde das Lied: Ach bleib mit deiner Gnade. Daran 
knüpfte der Pfarrer eine der Wichtigkeit des Tages angemeſſene Rede 
und ſchloß dieſelbe mit einem herzlichen Glückwunſche, einer innigen 
Ermahnung an Gemeinde und Schuljugend und einer Fürbitte für 
den Greis. Hierauf erhob ſich der Landrath und behändigte dem Ju⸗ 
bilar kraft des ihm gewordenen Auftrages das Schreiben der Königl. 
Regierung und die hohen Allerhöchſten Gaben. Als dem gerührten 
Greiſe die Dekoration an die Bruſt geheftet, und die Allerhöchſte Aus⸗ 
zeichnung ſichtbar wurde, erhob ſich die Verſammlung zu einem drei⸗ 
maligen Hoch für Se. Majeſtät den geliebten Landesvater, und ſang 
begeiſtert Preußens Volkshymne: Heil Dir im Siegerkranz. Mit Ge⸗ 
bet und Segen und dem Liede: Lobe den Herren, den maͤchtigen König 
der Ehren, wurde die erhebende Feier beſchloſſen. 

Gott ſegne den Greis und gebe ihm noch lange Kraft zu einer 
geſegneten Wirkſamkeit in ſeinem Berufe. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Wiener Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 
255. über die Vorgänge in den Donaufürſtenthümern Folgendes: 
Die telegraphiſche Depeſche über den Angriff der Türken auf 

Giurgewo und über die kleinen Treffen bei Kalafat läßt vermuthen 
daß die Türken die Abſicht haben, an einem der Punkte, welche dem 
Centrum der Ruſſiſchen Armee gegenüber liegen, in Maſſe über die 
Donau zu gehen, und daß das bei Kalafat erwartete Korps aus So⸗ 
phia ſich noch nicht mit Sami Paſcha vereinigt hat. Allem Anſchein 
nach denkt Omer Paſcha daran, gleichzeitig auf der ganzen Schlacht⸗ 
linie vorzurücken. Der linke Flügel der Ruſſen ſtützt ſich auf Krajowa, 
Hält ſich aber hauptſächlich am Fluſſe Aluta. Der Fürſt Gortſchakoff 
hat ſich nicht, wie es hieß, nach Krajowa begeben, ſondern ſteht mit 
dem Hauptkorps bei Butareſt. Heute (am 5. d. M.) ſprach man von 
einem Angriff der Tinten auf Turtukaj. Jedenfalls wird dies dieſelbe 
ma ge N nach dem Treffen in Giurgewo die Donau 
aufw . 

Mi Von den Vermittlungsproſetten, yon denen die Zeitungen ſpre⸗ 
chen, hört mau hier nichts. Wenn die Diplomatie ihr Vermittlungs⸗ 

ſchäft mit Nachdruck fortführen Fol, fo mäſſen nat lich die Feind⸗ 
A keiten zuvor aufhören. Judeß hat es im „a 5 2 = 
rag 5 Tag von einer blutigen Schlacht Hören m ben, 
ae Das Cabinet der Tuilerien hat nicht nur die Nachricht von den 
beiden Lagern bei Lyon und Toulon in Abrede geſtellk, ſondern hat 


4 


auch den Geſandten der Nordiſchen Höfe ihre friedlichen Verſicherun⸗ 
gen erneuert. 

Der Pariſer Correſpondent deſſelben Blattes ſchreibt über den 
General Baraguay d'Hilliers und über die Abſichten der Franzöſiſchen 
Regierung, im Falle Oeſterreich und Preußen ihre Neutralität brechen 
ſollten, Folgendes: 

Der General Baraguay d'Hilliers ift der Sohn des General⸗ 
Lieutenants gleichen Namens, der zur Zeit des Kaiſerreichs ein Regi⸗ 
ment Dragoner commandirte. Unter der Reſtauration bemühte ſich 
derſelbe um die Gunſt der Bourbonen und forderte einen jungen Mann, 


den er in den Tuilerien mit einem kleinen Veilchenſtrauß, dem Napo⸗ 


leoniſchen Emblem, erblickt hatte. Es kam zum Duell und der junge 
Mann wurde getödtet. Es zeigte ſich indeß ſpater, daß Liefer den 
Veilchenſtrauß nur ſeiner Mutter, die er begleitete, trug und nicht im Ent⸗ 
fernteſten daran gedacht hatte, denſelben als ein politiſches Symbol 
zu gebrauchen. In den Republikaniſchen Kreiſen iſt der jetzige Gene— 
ral Baraguay d'Hilliers nicht beliebt, ſondern hat im Gegentheil viele 
Feinde. Wie es heute hieß, hat auch England die Abſicht, einen Ge: 
neral, und zwar den bekannten Sir Edmund Lyons, als Geſandten 
nach Konſtantinopel zu ſchicken, und dem Lord Redeliffe Canning einen 
ſechsmonatlichen Urlaub zu gewähren. 

Die Franzöſiſche Regierung hält ſich auf alle Fälle vorbereitet 
Der Kriegsminiſter hat in dieſem Herbſte ſowohl die dreimonatlichen, 
als auch die definitiven Beurlaubungen verboten. Die letztern wurs 
den gewöhnlich mehrere Monate vor Ablauf der geſetzlichen Dienſtzeit 
bewilligt, hauptſächlich in der Abſicht, um Erſparniſſe zu machen. 
Man ſpricht, daß die Regierung für den Fall eines Krieges mit den 
Schiffsrhedern einen Kontrakt geſchloſſen hat, in welchem die Letzte— 
ren ſich verpflichtet haben, innerhalb 22 Tagen 30,000 Mann nach 
Konſtantinopel hinüber zu ſchaffen. Die Regierung hält die Trans 
portſchiffe in Toulon zu andern Zwecken. Eben ſo heißt es, daß der 
Kaiſer, im Falle eines Krieges und des Bruches der Neutralität von 
Seiten Oeſterreichs und Preußens, die Abſicht habe, das Armeekorps 
in Rom auf 60,000 Mann zu verſtärken, am Rhein 100,000 Mann 
aufzuſtellen und 200,000 Rekruten einzuberufen. 

Die Gazeta W. X. Pozu. enthält in Nr. 264. unter „Einge⸗ 
ſandt“ folgende, mit B unterzeichnete Anſprache an das ackerbautrei— 
bende Publikum unſerer Provinz: „Jeder, der mit der Geſchichte des 
Ackerbaues bekannt iſt und eine theoretiſche und praktiſche Kenutniß der 
Landwirthſchaft beſitzt, muß geſtehen, daß die Völker, bei denen der 
Ackerbau geblüht hat, jeden Fortſchritt in dieſem Kulturzweige den 
landwirthſchaftlichen Vereinen und Schriften zu verdanken hatten. Auf 
demſelben Standpunkte ſtehen bleiben, heißt zurückgehen. Wenn die 
Wahrheit dieſes Sprüchwortes ſich auch in der Landwirthſchaft beftä- 
tigt, ſo iſt es doch wohl unſere heiligſte Pflicht, in dem Berufe, den 
wir uns zu unſerem Lebenszwecke erwählt haben, auf Fortſchritte be⸗ 
dacht zu fein. Zu dieſem Zwecke müſſen wir nicht nur ſelbſt fortſchrei⸗ 
ten, ſondern auch jedes Streben unterſtützen, das die Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft zum Ziele hat, die in einem ausſchließlich auf den Ackerbau 
hingewieſenen Lande die Hauptbeſchäftigung bildet. 

Geſchieht dies aber wirklich? Ich glaube nicht! Kaum ein Paar 
landwirthſchaftliche Vereine ſind bei uns aufgetaucht, und von dieſen 
ſind es nur zwei, die zum Nutzen des Publikums regelmäßige Berichte 
über ihre Wirtſamkeit erſtatten, die übrigen geben nicht einmal ein 
Lebenszeichen von ſich, ja in vielen Gegenden giebt es ſolche Vereine 
gar nicht. Eine Apathie, eine Gleichgültigkeit gegen Alles hat ſich 
der Gemüther bemächtigt. Eben ſo ſteht es auch mit den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schriften. Der Ziemianin, der faſt ausſchließlich von den 
Redaktoren, und zwar mit dem größten Fleiße und mit einer beiſpiel⸗ 
loſen Aufopferung herausgegeben wird, und der aufrichtig bemüht 
geweſen iſt, uns mit allen neuern und beſſern Einrichtungen in jedem 
Zweige der Landwirthſchaft bekannt zu machen, iſt wenig bei uns ver⸗ 
breitet und geleſen. Das Leben iſt kurz, die Wiſſenſchaft lang! Die 
Wahrheit dieſes Ausſpruches gilt überall, ganz beſonders aber in der 
gegenwärtigen Zeit von der Wiſſenſchaft der Landwirthſchaft. Be⸗ 
denken wir das wohl und erwachen wir endlich aus unſerer Lethargie! 


Theater. 

Seit langer Zeit kam Freitag vor ſtark beſetztem Hauſe wieder 
einmal Herold's Oper „Zampa“, neu in Scene geſetzt, zur Auf⸗ 
führung. Die Titelrolle führte Herr Wrede gut durch, eben ſo Herr 
Meffert die Partie des „Alfons“; die „Camilla“ war in den Hän⸗ 
den der Frau Flintzer-Haupt, welche dieſelbe mit ihrer bekannten 
Geſangsfertigkeit ausführte; beſonders gefiel uns im 1. Akt das Kla⸗ 
gelied über den Tod der Alice, welches mit innigem Ausdruck und 
guten Portament vorgetragen wurde. Sehr brav war auch Fräulein 
Müller als „Ritta“ in Geſang und Spiel, beſonders in dem Duett 
des zweiten Akts mit „Daniel Capuzzi“, welcher letztere in Hrn. Jo oſt 
einen wackern Repräſentanten hatte. Herr Riegel ergötzte in der 
komiſchen Rolle des „Dandolo“; Schade nur, daß er kein Sänger iſt. 
Die Männerchöre waren voll und rein, der Damenchor klang dagegen 
etwas ſchwach; doch iſt das ſchmucke Ausſehen der Bäuerinnentoilet⸗ 
ten anerkennend hervorzuheben; überhaupt war die ganze Ausſtattung 
ſehr zu loben; die „Marmorbraut“, Frl. Zimmermann, präfentirte 
ſich vortheilhaft in ihrem großen Goldrahmen und führte die ſchwierige 
Unbeweglichteit gut durch; vielleicht hätten die fpäteren Bewegungen 
etwas weniger markirt werden können. Die Maſchinerie war auch 
gehörig auf dem Platz, die neuen gothiſchen Seſſel gefielen und die 
Einſturzdekoration am Schluſſe übte eine überraſchende Wirkung. Das 
Orcheſter war präcis eingeübt und erhielt für die Ouverture Aplaus. 
Gerufen wurden am Schluß „Alle“. 

N Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 10. November. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus, frei 


ins Haus geliefert, waren am x 
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per 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelkteſten der Kaufmannſchaft von Beclin. 
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Berlin, den 11. Nov. Weizen 85 a 95 Rt., 863 Pfd. hochbunter 
Graudenzer entfernt ſchwimm. 90 Mt. verk. g 

Roggen 72 a 75 Rt, 821 Pfd. von Graudenz erſt abzuladen 70% m 


incl. Gewicht, p. Nov. 71 a 72— 717 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 714 


bez., p. Frühjahr 704 a 72-714 Mt. bez 
x Pan roße 51 a 55 Mt, fleine 46 a 50 Rt. bezahlt. 
Hafer 35 a 2 
Erbſen 74 a Mt. g 
Winterrapps 85-84 Rt., Winterrübfen 83-81 Rt. 
Rüböl loco 111 a 117 a 12 Rt. bez. 12 Rt. Br 
Nov.⸗Dez. 1144 Rt. Br., 113 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 111 


., p., Nov. und 
a 1131 Rt. bez., 


12 Rt. Br., 1144 Rt. Gb., P Jan.⸗Febr. 12 Rt. bez. u. Gd., 12% Mt. 
e 


Br., p. Febr.⸗März 124 Pt. bez. und Br., 127 Rt. Gd., p. i 
2 81. Br., 121 Rt. G. — und Br., 12,5 Rt. Gd., p. März⸗April 


121 Rt. Gd rühj. 124 a 12% Mt. bez., 124 Mt, Br., 
12} 0. 5 loco 124 Rt. bez., Lieferung p. Nov. 12775 Rt. bez, p. Frühjahr 


Br. 
Spiritus loco ohne Faß 373 a 373 Mt. bez., p. Nov. u. Nov.⸗Dez. 
37} a 374 Rt. bez. und Brief; in 10 Gd., 5 Ol., Jon- und ni >. 
Febr. 374NL, bez. u. Gd., 37 Rl. Brief p. Frühjahr 374 a 371 Mt. bez. 


u. Gd. 37 Rt. Br. 
Weizen ſchlaffer Handel. Roggen ſteigend. Rüböl gut preishaltend. 
Anfangs der Woche war das Wetter 


Spiritus höher bezahlt bei geringem Umſaß. 

Stettin, den gr 1 7 
veränderlich, in den letzten Tagen iſt es aber beſtändig geworden. Nachts 
haben wir meiſt ziemlich ſtarken Froſt. er an 

Das Geſchäft blieb auch in dieſer Woche ſchleppend, die Zufuhren auf 
den verſchiedenen Märkten des Innern ſind noch ziemlich unbedeutend, da 
das Wetter die Feldarbeiten fortwährend begünftigt die Landwirthe alſo 
wenig Zeit zum Dreſchen haben. 

Nach der Börfe. Weizen ohne Umſaß. 

Roggen unverändert, 82 Pro. p. November 691—3 qt. bez., 69 Rt. 
Gd., p. Frühj. 69 Rt. Gd. und Br. . 

Gerſte, behauptet, 40 W. geringe kleine 454 Rt. von der Bahn bez., 
74—75 Pfd. Pomm. p. Frühj. 523 Rt. bez. 

Hafer, 52 Pfd. Pomm. p. Frühjahr 364 Rt. Gd. 

Rüböl matter, loco 114 Rt. Br, II er Rt. Gd, p. Nov, und Nov. 
Dez. 114 Rt. Br., p. April⸗Mai 124 Rt. Br. 

Spiritus ftärfer offerirt, loco und am Landmarkt ohne Faß 10 a 10; 
$ bei, p. Nov. 10 9 Br., p. Nov.⸗Dec. 104 9 Br., p. Frühj. 1OF g bez. 
un d. 


Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Rawicz. Zur Aufnahme nicht geeignet. 
Berichtigung. 
In der geſte. Itg. iſt auf der Titelſeite in der Bekanntmachung wegen 


Empfangnahme der Eintrittskarten für die Abgeordneten zu leſen: am 28ſten, 
ſtatt am 25. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Boten. 


Bromberg. — Ein in der benachbarten Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt 
zu Gr. Wilezak im Laufe dieſes Sommers durchgemachter, eklatan⸗ 
ter Kurfall, wird gegenwärtig, nachdem er die Aufmerkſamkeit meh⸗ 
rerer hochgeſtellten Perſonen auf ſich gezogen hat, auch in weiteren 
Kreiſen befproden. Der Fall iſt folgender: der hier ſtationirte Fuß⸗ 
Gendarm Schwarz, bekam vor etwa 2 Jahren ein ſchlimmes Bein, 
das durch eine wahrſcheinlich hinzugetretene Erkältung die Aufnahme 
des S. in das Lazareth erforderlich machte. Nachdem der Patient 
daſelbſt wohl an 15 Monate ärztlich behandelt, mehrfach an dem 
Oberſchenkel geſchnitten worden, und viele Schmerzen ausgeſtanden 
hatte, ohne ein gewünſchtes Reſultat, nämlich ſeine Heilung zu erzie⸗ 
len, kam er auf die Idee, bevor er ſich dem ihm vorgeſchlagenen letz⸗ 
ten Rettungsmittel, der Amputation, unterwerfen wollte, es noch 
vorher mit der Waſſerkur zu verſuchen. Mit einem total geſchwolle⸗ 
nen Beine und mit drei großen, ganz verhärteten Geſchwüren, unter 
deuen ſich bereits tiefe und breite Fiſtelgäuge gebildet hatteu, wurde 
Schwarz in die qu. Anſtalt gebracht. Die Kür begann und ſchon nach 
Verlauf von einigen Wochen wichen die Schmerzen, die Schnittwun⸗ 
den verharrſchten, die Geſchwütre heilten und die Geſchwulſt fiel, fo 


daß die Geneſung in ſicherer Ausſicht ſtand. Jetzt iſt der i 
nachdem er mehrere Monate in der Anftalt geweſen, 3 —7 


gen Wochen vollkommen hergeſtellt, und hat ſi 
ſeines Dienſtes gemeldet. Da nun die „ 


bereits beantragt geweſen fein ſoll, To ſollen Seitens des betreffenden 
General-Commandes, wie auch Seitens Sr. Excellenz des Kriegs⸗ 
miniſters Berichte über dieſen gewiß ſeltenen Kurfall eingefordert ſein. 
— — — . V — ! G —üũ——U — 


rr Fremde. 

- 1 f om 11. November. 

BAZAR. Die Pröbſte Poplinsti aus Ryezywol und Weigt aus Potu⸗ 
lice; Cand. philos. Rabigier aus Pawkowice; die Gutsbeſitzer Grafi 
Szoldrski aus Brodowo und v. Mielgefi aus Dolieskaw. 

HOTEL DE DRESDE, Staatsanwalt und Juſtitiar des Konſiſtori 
Rödenbeck aus Bonn; Lientenant im 28. Infanterie-Regiment Mittel⸗ 
ſtädt aus Glogau. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Blumberg aus Klecko und Frau 
Gutsb. Chroscinska aus Gneſen; Maſchinenfabrikant Oſti aus Bres⸗ 
lau; Kaufm. Reiche aus Schrimm. 

HOTEL DE PARIS. Partifulier Wojtowski aus Schrimm. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kuttner und Ehrenfried aus 
Wreſchen, Kraft aus Mieſzkowo und Glogauer aus Kempen; Fräulein 
Müller aus Rawicz; Gutsb. v. Boguskaweki aus Kawezynki. 

DREI LILIEN. Kaufm. Derba aus Nogaſen. 


Auswärtige ee „Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Joff f er mit dem K. Lieut. im 7. Juf.⸗ 
Regt. Hrn. Baron v. Benne Sete, auf Jacobskirch bei Glogau, Fraul. 
A. Werner mit dem K. Kregznmeiſter DE. G. Schulenburg zu Templin, 
Frl. A. v. Nonne mit ven v. Nidda und. Cscadrone⸗Ghef im 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regt Dun, Frl. Benn; Fil. Thereſe Meisner mit 
Hrn Dr med. Wolff 7 Viſchof rb. N. Schleſinger mit Hrn. Kaufm. 
Schiff in Gleiwitz, Frl. lit Hrn Kan Hrn. Paſtor Naumann in Schön⸗ 
dorf, Frl. S. Schleſingen Me A rauen, Gyſtein in Ober⸗Glogau, Fri 
F. Kubale mit Hrn. Pred. Kan ler in Krotoſchin. a 
Berbindungen Hr Paſtor G. Meyer mit Frl. b. Hoffmann in 
Lubow, Hr. Pred. Müller mit Frl G. Lübeck und Hr. W. Wurſt mit Frl 
M. Zietemann in Berlin, Hr. Gutspachter Ackermann mit Frl. A Acker⸗ 
mann in Neudorf, Hr. A v. Bredow⸗Ringenwalde mit Frl. S. v. Knoblauch 
Hr. A. Vollgold mit Frl. C. Refener nud Hr. G. Karſch — Frl. Cliſe 
Theilemann in Berlin, Hr. Hauptmann im 12. Juf.⸗Regt. G. v. Wulſfen 
mit Frl. A. Knoll, Hr. Lieuk. im K. Preuß. 8. Küraſſter⸗Regt. Leo Graf 
Henckel v. Donnersmarck mit Frl. Emma v. Parry in Weimar. 
Geburten. Ein Sehn dem Hrn. Dr. Schilling, Den. Cart Hölzle, 
Hru. R. Hübner und Hrn. J. Auger in Berlin, Hen. Ed. v» Jagow in 
Calberwiſch bei Oſterburg, Hen. Lieut. u. Adjutant im 31. Juf⸗Regt. von 
Reuß in Erfurt, Hrn. Rechtsanwalt Scheurich in Croſſen, Hrn. H. Boncke 
in Berlin; eine Tochter dem Hrn. L. Spiegel in Berlin, Hrn. Ober Amt⸗ 
mann Seiffert in Queitſch und Heu. Lieut. im 10. Juf.⸗Regt v. Schlutter⸗ 
bach in Breslau, Hen Landrath Graf Baſſewig auf Schwiepel in Schwe⸗ 
rin, Hrn. C. Leſtmann in Berlin; ein Sohn dem 5 
Woldemar Graf Pfeil in Berlin, eine Tochter dem Hrn. Hugo v. Koeller 
n und Hrn. M. Koppe in Berlin. 
1 6 e 5 D. Ritter hoher Orden, Carl von 
Harder, in Stalfun 1 4 auf Amt Belgard, Hr. H. v. Wenden⸗ 
Hufenberg 85 Hufen * A, Henſchke geb. Bracker in Berlin, ein 


St. Peer g. se dame L. Beuver, Hr. Kaufmann Siewerts, Frau Auguſte 


Fr 
Juſpettor Drenemann in Oppeln, 


dslicht, verw Frau Gutsbeſ. Maj junfe in Ladzi : 
Fre 5 junfe geb. Majunke in Ladziza, Fräul. 
ae in Breslau, eine Tochter des Hen. Lieut. im 2 Kürgſ⸗ 
5 \ v. 
Dr. Meſeberg in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
(Beilage.) 


266. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonntag den 13. November. Zur Feier des Ar 
lerhöchſten Geburtsfeſies Ihrer Maſeſtät ber Köni⸗ 
in: Neu in Scene geist: Othello, 1 7 
Mohr von Venedig. Große Oper in 3Ak⸗ 
ten von Roſſini. f i 
Ju einer Beſprechung und Verathung 1 8 we 
Mittel und Wege, der biefigen Armuth durch tete⸗ 
rung billiger Kartoffeln eine Unterſtützung 2 
währen, erlauben ſich die Unterzeichneten die Ein⸗ 
wohner hieſiger Stadt zum 
Sonntag den 13. d. Mts. Morgens 15 zur 
auf das Rathhaus in den großen Sitzungsſaa 
einzuladen. 
Die Herren Armenbegirfe 5 r be⸗ 
onders erſucht, ahlreich © ö 
v. . 8 Bielefeld. . Breslauer. 


In di { rde ich jeden Donnerftag 
In dieſem Winter we 2 


Abends von 5 bis gegen ae 
A > Nr, 18., Vorträge über 
nung, Fance Ne IB, halten. Das Na⸗ 


ee der Mittlerſchen Buch hand⸗ 

lung und bei mir ausgelegten Liſten, woſelbſt Un⸗ 

terſchriften entgegen genommen werden, zu erſehen. 
A. Lipowiiz. 


Verwandten und Freunden in der Heimath 
ſich als Verlobte: 
Marcus Berliner, 
Roſalie Wiener. 
New Pork, Oktober 1853. 


— —ͤ— 


Ihren 
empfehlen 


Nach ſchweren Leiden entſchlief heute meine ö 
theuere Wanda in dem jugendlichen Alter 
von 19 Jahren, was ich tief betrübt hierdurch 


anzeige. 
Poſen, den 11. November 1853. 
Wittwe Rappold. 
Die Beerdigung findet Montag den 14 d. 
M Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Für Buchbinder! 
Bei Gebr. Scherk in Poſen, Markt 77., 


iſt zu haben 2 sy 4 
Si enthüllten Gebeimmife des Be 
marmorirens oder neue und wi iche 
raktiſche Auweiſung den Kamm oder 
edermarmor ohne perſduliche Anleitung 

auf Bücherſchnitte in größter Vollendung herzu⸗ 
ſtellen. Das Buch iſt mit 5 prachtvollen Muſtern 
verſehen und mit Zeugniſſen renommirter Buch⸗ 


binder belegt. Preis 1 Rehlr. 
u befindet ſich Ne 


AR bejinde: 
Buche, präpaxirt 
brauch vorgerichteke Far 1 
lung zu beziehen 
Betrifft die Beräußerung 

Es follen veräußert werden: 
a) 4 Pappdeckel von alten Rechnungen, 

zum beliebigen Gebrauch, 
b) 18 Centner alte Kaſſenbücher 
m beliebigen 
Rechnungen ur ungsbeläge, 
e) 80 Centner alte > 3 
i Einſtampfel 
dingung des auf 

Der Termin zum Ve 
etzt au 
W den 28. No ve g 

mittags 10 5 vor dem Herrn 
im bieter Begierunge- GbR, werden Kauflu⸗ 
Ober⸗Buchhalter Sperling, Ala. 
ſtige zu demſelben hiesbuse) 24855 

j} 1 4 8 

ä — Noe diglich Regierung. 
tanntmachung. 1 1 

jejeni sterne= und Landwehr-Männer I: 

Diejenigen Reſerde und Landr a 
Aufgebot in der Stadt Poſen, welche bei etwa» 
niger Einberufung zu den Fahnen wegen häuslicher, 
gewerblicher oder Familien- Verhältniſſe auf einſt⸗ 
weilige Zurückſtellung Anſprüche zu haben glauben, 
werben dierdurch aufgefordert, ihre Reklamation 
bis zum 5. Dezember d. J. bei dem Magiſtrat 
hierſelbſt anzubringen. Später angebrachte 9 
müßten unberückſichtigt bleiben. Die e N 
Reklamation wird am 10. Dezember nen 1 — 
mittags 9 Uhr im Rathhauſe öffentli ſta uc 
den, und bleibt den Betheiligten überlaſſen, 
perſönli dabei einzufinden. 

Base, den 6. November 1853. 175 j 
Königl. e für den 
— Ptadt⸗K re! oſen. 

An 18 Rogemer c. Vormittags 10 ln 
wird im Geſchäfts⸗ Lokal des bieſigen Königlichen 
Garniſon-Lazareths der Bedarf an Viftwalien und 
Getränken für die Kranten pro 1851 durch Sub⸗ 
miſſton vergeben. Die Ueberſicht des Bedarfs und 
die Bedingung ſind täglich von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags bei uns einzuſehen. 

Kautionsfähige Unternehmer, wel n 
flektiren wollen, haben ihre Of e b 
vember Vormittags bis 10 Uhr verſiegelt nebſt Pro⸗ 
ben von den offerirten Viktualien im Geſchafts⸗Lokal 
des Lazareths einzureichen. 

Poſen, den 5. November 1853. 

Die Lazareth⸗Kommiſſion. 
Auf ein ſehr gut rentirendes hieſiges 
Grundſtſck werden zu geſetzlichen Zinſen 
6000 Rthlr. gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. 
Das Nähere ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


alter Papiere. 


und Dupplikat⸗ 
freien Gebrauch, 


mber d. J. Vor⸗ 


— — 


mit der Be⸗ 


1. 
dieſer Papiere iſt ange⸗ 


—̃ 


22 ̃ ͤͤ¹Pĩʒu⏑ę⏑—„- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ammmm A — 
EEE 5 7 
Unter Kais. Königl. Allerh. Privilegium. ; 


mm es 


er Pomade, 


Zur Wiedererweckung und Stärkung 
des Haarwu 5 

Preis pro Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. 
UAF Dieſe Kräuter ⸗Pomade beſteht aus 
Janas einer Zuſammenſetzung von an re⸗ 
genden, nahrhaften Säften und 
Pflanzen Ingredienzen; die 
dazu verwendeten Kräuter ſind pe⸗ 
ennirende Frühjahrs ⸗Zier⸗ 
den, welche, durch bewährte Extrakte 
> und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem 
Tui 0 Organismus ihre Nic une 
7 7 95 A: theilen. Durch den Gebrauch von Dr. Hartung s Kräu- 
3 * = Y DR f er O ter-Pomade wird der Kopfhaut eine neue krafwolle Sub⸗ 
m Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: | ganz mitgethellt und die Haarzwiebeen den wunder⸗ 
Der comm. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleß ner. Fam belebt, daß fie zum Frischen Wuchse gekräftigt 


M armelad en⸗A ukti on. und getrieben werden. 


Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes werde 
ich Montag den 14. November c. Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab in dem Anktionslokal Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. J. 


Eiſen⸗ 


Der Bau eines Eiskellers von Schurzwerk auf 
dem Bahnhofe bei Samter ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion ſofort ausgeführt werden. Es ſteht zu die⸗ 
ſem Zwecke ein Termin auf 

Mittwoch den 16. November 
Vormittags 10 Uhr in dem Abtheiluntzs⸗Büreau 
auf Bahnhof Poſen vor dem Unterzeichneten an, 
wozu Bietungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß Anſchlag und Zeichnung eben daſelbſt 
täglich in den Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 


2 


wohlfeiler, daß die 
dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. 
Nachbildungen wegen fad 
ſind, und daß in jeder Stadt ein einziges Depot der 
in Poſen befindet ſich daſſelbe bei Lu 


gef. darauf achten, daß die Fl 


Dr. Hartung's 


Sonntag den 13. November. 


Rr 
7 


mn 
Kgl. Pr. Physikat zu Berlin, 


e 


Approbirt v. 
N 


im e 


[} 9 

Chinarinden Oel, 

zur Conſervirung und Verſchönerung 
des Haarwuchſes. 

Preis pro Flaſche mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der 
feiniten China⸗ Rinde mit einem Zu⸗ 
ſatze von ätheriſchen Oelen und bal⸗ 
ſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr wohl⸗ 
thätig auf das Haar und den Haar⸗ 
boden, indem es beide geſchmeidig er⸗ 
hält und vor Austrocknung bewahrt. 
Dr. Ha 8 Chinarinden - Oel iſt daher |g 
hauptſachlich bei demjenigen Haarwuchſe, UK. 
der sich zur Zeit noch im normalen und gesunden 
Zustande befindet, mit Vortheil anzuwenden, da es 
die Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare 
ſelbſt zu außerordentlicher Dichtigkeit und ſeiden⸗ 
artiger Feinheit cultivirt, 


Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften it der Preis ein fo aufe vſt 
Dr. Hartung schen Haarwuchsmittel f 


mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in 


Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen 


aſe 


hen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt 


Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel etablirt iſt; 


dwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


eine Parthie ſchöner, dickeingeſotte⸗ 
ner, Süddeutſcher 


Marmeladen, 


als: Nuß, Aprikoſen, Mirabellen, Kirſchen, 
Zwetſchten, Birnen, Heidelbeeren, Trau⸗ 
den, Reine-Clauden in Glaſern a 33 und 23 
Pfd., in kleinen Parthieen zu 5 Glaͤſern, von 
vorzüglicher Güte und den Hausfrauen zu em⸗ 
pfehlen, 

und um 12 Uhr: 1 Bettſtelle von broncir⸗ 
tem Schmiedeeiſen mit eiſernem Rah⸗ 
men, tadelfrei, und einen gut confer- 
virten Kutſchwagen, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 

gern. Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Porter⸗, Champagner⸗ u. 
Wein⸗Auktion. 


Montag den 14. November c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
lokale Breiteſtraße Nr. 18. für Rechnung 
eines Hamburger Hauſes 


5750 Bout. echt Engl. Porter und 
Hi 


Freunden, Eltern und Vormündern zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich auch hier in Schrimm deu vor⸗ 
bereitenden Unterricht für mittlere Klaſſen der Gym⸗ 
naſien und Realſchulen fortſetzen werde und auch 
jetzt im Stande bin, Kinder in Penſion zu nehmen. 
Mädchen erhalten bis zur Errichtung einer Toͤchter⸗ 
ſchule, die nächſtens ſtattfinden ſoll, in meinem 
Haufe ihre Ausbildung, woſern der Unterricht in 
den biefigen Schulen nicht mehr ausreicht. 


Seifert, Lehrer 


Mein chemiſches Laboratorium und 
Lichtbilder⸗Salon habe ich nach der Brie- 
drichsſtraße Nr. 18. verlegt, und durch neue beque⸗ 
mere Einrichtungen hoffe ich den Wünſchen des ge⸗ 
ehrten Publikums wie bisher entſprechen zu können. 

A. Lipo witz. 
T 


Gebrauchs = Zettel 2 


: der 3 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen. 3 
Das Pfläſterchen wird am Licht etwas 


2 


c 
9 
0 


und ein Fingerling von einem alten Handſchuh I 
darüber gezogen oder ſonſt mit etwas Weichem 2 
5 Ale (eingebunden. Nach drei Tagen nimmt mau 
A 74 das Pfläſterchen ab, macht mit einem beliebi⸗ 7 
in einzelnen Parthien gen ſpitzen Juſtrumente von dem Hühnerauge 2 
6 jo viel, als abgeht, hinweg, und legt gleich wie⸗ 23 

ee der ein nen 0 Zwei bis 

: drei Mal muß es ſo gewechſelt, und wo mög ? 
F lich ein lauwarmes Fußbad dabei gebraucht 
X werden, wonach das Hühnerauge gänzlich vers 2 
ſchwinden wird, ohne Schmerz zu verurſachen. 9 
Der Preis eines ſolchen Pfläſterchens iſt 9 
2 Sgr. einzeln, das Dutzend 20 Sgr., 
und koͤnnen ſolche Jahre lang aufbewahrt wer⸗ 
0 den, ohne zu verderben. 
5 Gebrüder Leutner 

aus Schwatz in Tyrol. 


- 
- 


- 
— 


nor 


Notljweit und 
Rheinwein 


erer 


. 


) 


) 
3 
) 
) 


— 


Zu haben bei 
Budw. Joh, Meer. 

Se Hure Neueſtraße. a 8 
PPV 
D? Von heute ab beftändig friſches Hackfieiſch 
Schloßſtraße Nr. 2. 9. J. Elkan. 


** 


a 5 KO (Hs 5 K. 12 


tönen vermöge ihrer reichhaltiger Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ 


und Pflanzenſäfte als ein probates Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten und Ver⸗ 
ſchleimung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe und andere katarrhaliſche Uebel 


gewiſſenhaft empfohlen werden. Sie werden in 


end auf bie allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders 
o 


gereizten Athmungs werkzeuge und ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf 
e a mildnäbrenden und ſtärkenden Beſtandtheile die affteirten 
Schleimhäute in den Bronchien wieder kräftigen. i 


lich Es unterscheiden ſich Dr. Koch’ 8 kryſtalliſirte Kräuter Bonbons nicht 
SE x nur durch 3 14 re wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vor⸗ 


E theilhaft von den oft angeprieſenen ſogenannten Ottonen, Pate pectorale z., ſondern 
5, Ne zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den 
OD Verdanungs » Organen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche 

keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, wolle man gefälligſt genau darauf achten, daß 
Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons in längliche Schachteln, deren weiße mit brauner 
Schrift gedruckten Etiquetts das nebenſtehende Siegel führen, — gepackt ſind und nach wie vor in 
Poſen einzig und allein verkauft werden bei Ludw. Joh. Meyer, Neueſtraße, 


ih in Birnbaum, J. M. Strich; Bromberg; C. F. Oger Czarnikau, 
Kent rk Filehne, 1 — — Frauſtadt, CW. Werner's Nachfolger; Gneſen, 
AB. Lange; Grätz, Rud. Müdel; Kempen Gottſch. Fräukel; Koſten, W. C Gorstiz 
Krotoſchin, A. C. Stoch; Liſſa Mori Moll jun.; Meſeritz, A, F. Groß & Comp; 
Oſtrowo, Cohn K Comp.; Pinne Abrah. Lewin; Pleſchen, Joh. Nebesty; Rawiez, 
Dir llindorff Schmiegel, Jatob Hang loech Sehneidemühl, 5, Güchſtadt; 
Schönlanke, C. Leffmaun; Schubin, C. A. Albrecht; Schwerin a.) W. Mor. Müller; 
Trzemeſzuo, Wolff Lachmann; Wollſtein, D. Friedländer; und in Wongrowitz bei 
. jemer. . Dr. Koch's K 


E. rau 
Städt. en bei Niemand anders als bei den hier namhaft gemachten resp. 
Herren Depoſitairen echt zu haben. 


warm 3 
gemacht, gleich auf das Hühnerauge gelegt, ) 


uter:Bonbons find in den obigen 


* 


Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anz 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen 
Platze eine 


2 N 
Wein - Handlung en gros 
etablire. 

Langjährige Geſchäftskenntniß, fo wie meine Ge- 
ſchäftsverbindungen fegen mich in den Stand, jeder 
reellen Konkurrenz begegnen zu können, und damit 
ein geehrtes Publikum von der Güte und Preis⸗ 
würdigkeit meiner Weine Ueberzeugung erlangen 
möge, habe ich in den Kellerräumen des Hauſes 

Wilhelmsplatz Nr. 14. b 
verſchiedene Piecen auf das Freundlichſte und Sau⸗ 
berſte, wie es hier noch nicht beſteht, eingerichtet, 
zu deren Beſuch ich ein hochgeehrtes Publikum ers 
gebenſt einlade. 

Poſen, den 12. November 1853. 

Cart Schipinann. 


> Wein⸗Handlung 6 
2 J. Tichauer. 8 
Mein durch direkte Sendungen aus 
Bordeaux wohlaſſortirtes Lager feiner 
Roth⸗ und Weiß⸗Weine empfehle ich, in⸗ 
dem ich durch die mir als 3 
"Stande bin, die Preiſe auf das Bil⸗ 
ligſte zu ſtellen, und berechne dieſelben 
pro Orhoft 270 Bout. und in Partien 
bis zum 1 Anker zum Oxhoftpreiſe. 
Poſen. 3. Pichauer, 
Markt 74. 
Thee⸗ Anzeige. 
Feine und feinſte Saravanen Thees, 
wobei auch gelbe, ſo wie andere oſtindiſche Thees 
empfehlen zu der Qualität angemeſſenem billigen 


Preiſe WW. H. Meyer q Comp. 
Witpelnaplap K 2. 


— 
ber Anzeige, 
Unterzeichnete Handlung eehrt ſich hierdu 
ihr wohlgeordnetes Lager N h 
* 0 5 * * = 
Caravanen⸗ u. Oſtindiſchen Thees 
aufmerkſam zu machen, welches alle beliebten grünen 
und ſchwarzen Sorten umfaßt. Die Qualitäten 
ſämmtlicher Thees ſind fein und preiswürdig und 
in jeder Beziehung befriedigend. 3 
Jacob Appel. 


RB Stile Juuerſche Brat⸗ 
und Trüffelleber⸗Wurſt 
empfing Jacob Appel. 


Friſche Elbinger Neunaugen, graue Erbſen und 
gute Niederunger Pflaumen ſind zu billigem Preiſe 


zu bekommen bei Wolff Epbraim, 
Schuhmacherſtraße Nr. 9. 
Dampf Kaffee, Tg 


vorzüglich rein und angenehm ſchmeckend, A 9 und 
10 Sgr. pro eee 
chaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 


| "Beinen Peccoblüchen⸗Ther 31 dablk 

RB, Sgr. das Pfund, das Loth 2 Sgr., 
feinen Perl-Thee (Gonpowder) à 1 Riblr. 

pro Pfund und 117 

„ friſche grasgrüne Pomeranzen 

oſſerirt biliſt Mlichnelis Felser. 

- Die zweite Sendung großer 

% Mügenwalder ene able, 

friſchen Aſtrachan. Grin hat erhalten 2 

Thee und graue n 


J. Ephraim, 


Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke 12. 


Martinshörner, 
gefüllte, zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt täglich 
die Konditorei 
A. Pfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Gutta⸗Percha⸗Firniß 
in Töpfen mit Gebrauchs-Anweiſung à 5 Sgr. 
Mittelſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches 
das Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig er⸗ 
hält, kaun man alles Schuhwerk gegen Näſſe und 
und ſelbſt gegen den alles durchdringenden Schnee 
und Thau vollkommen waſſerdicht machen. 

Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Friſches Mohnbl 
hat billig abzulaſſen 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. _ 


Stahlfedern en gros & en detail 
das Gros (12 Dutzend) von 24 Sgr. an, in 150 
verſchiedenen Sorten, empfiehlt 

P. Przespolewski 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Die neueſten Erzeugniſſe in Kleider⸗ 

und Mäntel⸗Beſätzen: 

Gazebänder mit und ohne Silber und Gold, 

Taffetbänder zum Ziehen, glatte, fagonnirte und 
karrirte, 

Sammetbänder, ausgeſchlagene und glatte, letz— 
tere nur mit feſter Kante und auch in reiner 
Seide; 

Weiße Franzöſiſche und Schweizer⸗ 
Stickereien auf Jaconnet, Mull, Tüll und 
echten Batiſt; 

Negligé⸗Häubchen in ganz neuer 
Facon; a" Bi 
a >totte, weiße Cambrix, Ba: 

tiſte, glatte und faconnirte Mull's; 

Seidene, halbſeidene und feinſte, jo 
wie ſtärkere wollene Unterjacken; 

Corſett's mit und ohne Naht für 

inder und Erwachſene; 

Handſchuhe in Glackeleder, Waſch⸗ 
leder, Seide, Halbſeide, Wolle und 

aumwolle nach jeder Größe. 

Alle dieſe Gegenſtände empfiehlt in ſehr reicher 

Auswahl und zu den niedrigſten aber feſten Preiſen 


C. F. Schuppig, 
Markt: und Neueſtraßen⸗Ecke. 


Einen neuen Transport vorgemalter Tep⸗ 
iche aller Größen, Borduren, Sopha⸗ 
iſſen, Seſſel, Reiſetaſchen, Schu⸗ 
be ꝛc., fo wie auch geſchmackvoll gearbeiteter 
Sophakiſſen, Lampenteller, Börſen, 
Herrenmützen, Filethäubchen und Kin⸗ 
derjäckchen in großer Auswahl hat erhalten 
A. Schwarz, 
große Gerberſtraße Nr. 10. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Lager 
mit vielen modernen und hübſchen Kinderſachen ver- 
ſehen habe; vorzüglich niedliche Filz- u. Plüſchhüte, 
Gummi⸗-Ueberſchuhe ze. 
— Neriette Schultz, 
Friedrichsſtr. 32. gegenüber der Landſchaft. 


5 


8 
burger, 


Poſen, den 6. November 1853. 


FCC 
4 Erſter und größter Bazar Berliner Herreu⸗Auzüge WB% = 


25 Friedrichs: und Schloßſtraßen⸗ Ecke Nr. 1. 25 
er Durch perſönliche Einkäufe in Paris - Hamburg und London habe ich mein 
ES 


Lager eleganter Herren-Garderpbe aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe 
dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. Ein Jeder mich Beehrende 
wird ſich überzeugen, daß Reellität und Billigkeit hier iſt. 

Den hier folgenden Preis⸗Courant bitte zu beachten! 
27 Eugliſche Düffel⸗Paletots von 8 bis 30 Rthlr. Franzoͤſiſche und Engliſche Buckskin⸗Beinkleider 
3% Winterbuckskin-Paletots von 8 bis 15 Ather. von 33 Rthlr. bis 8 Rthlr. 

Ein feiner Tuchrock mit Seide gefüttert von Die neueſten Weſten in Kaſchemir, Velour, 
u e f . Atlas, Sammet und Valencia. 
Ein feiner Tuchrock mit Orlin gefüttert vonn 

7 Rthlr. an. Comtoir⸗, Jagd«, Garten- und Kegel-Röcke 
Ein Phantaſie- oder Geſellſchafts-Frack von von 14 Athlr. an. 

7 Athlr. an. Schlafröcke in Sammet, Seide, Kaſchemir, Ve⸗ 
lour und Drill. 


Ein Tuch⸗ oder Buckskin⸗Salon-Rock von 
5 Rthlr. an. 
Eine Parthie wollener Schlafröcke as Rthlr. 
Sämmtliche Gegenſtände find dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 
k Verkaufs- Lokal ift Friedrichs- und Schloßſtraßen-Ecke Nr. I. im Hauſe des Hrn. Ober- 
a8 Bürgermeiſter Naumann. u a 9 > 
FCC 


e e e ee ee ee 
eee eee 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich alle Sorten 


F 


15 


8 


a 


EEE 
2. 8 . d d e e e e e e e 


Sammetbänder in allen Farben und Nummern. 7 Die Bleich⸗Waaren 22 
E. Schottländer, 2 bis Poſten Nr. 100. incl. 2 

Markt 92. 2 find eingetroffen und liegen gegen Einlieferung 3% 
KURURURUNKUKURURUUNUKZLRARKLKRS s der betreffenden Quittungen zur gefälligen 2 
Schwarze Taffte, Atlaſſe, Damaſte, Schot⸗ 2 Dispoſition. 2 
8 tiſche karrirte Seidenzeuge, wie auch verſchie— Um baldigſte Abnahme wird erſucht. 2 

8 dene andere Waaren empfiehlt zu billigen 2 Poſen, im November 1853. 2 

| 8 Preiſen Bernhard Rau iez, x 27 Anton Schmidt. 2 
x Wilhelmsſtr. Hötel de Dresde, Eckladen. RAR TEEN NUN TEE 


NEN ι¹¹¹εẽ eee ee ä ee 


So eben empfing ich und empfehle echte Pariſer 
und Wiener Glacce-, jo wie auch Buckskin-⸗, Sei⸗ 
den⸗, ſeidene Plüſch- und Lama-Handſchuhe mit 
und ohne Futter. Ebenſo empfehle ich auch wild- 
lederne Beinkleider und Handſchuhe eigener Fabrik 
in großer Auswahl, jo wie alle in mein Fach ein⸗ 
ſchlagenden Artikel und verſpreche prompte Bedie— 
nung und ſolide Preiſe. 

C. Bardſeld, Neueſtr. Nr. 4. 
S. R. Kantorowicz, 
Wilhelmsſtr. 9. (Poſtſeite), 


Holz: Verkauf. 
Im Sowiniecer Walde bei Moſchin werden 
von heute ab Bau- u. Brennhölzer durch den dor⸗ 
tigen Forſtſchreiber Wolff zu jeder Zeit verkauft. 
Flügel- Pianino's und Fortepiano's 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen 
H. Eitner, in Berlin, 
Behrenſtraße Nr. 10. 
SD 
Alte Rothwein⸗Flaſchen kauft 8 
3 3. Tichauer. 2 
BREGBEUSEBEBRBESERLTETEEERETEET 
= Tanz - Unterricht. — 
In einem Tanz - Zirkel bei einer Herrſchaft wer⸗ 
den 2 Damen aufzunehmen gewünſcht; das Nähere 


darüber Wilhelmsſtr. Nr. 15. Parterre links, von 
2 bis 3 Uhr Nachmittags. 

A. Eichſtädt, Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, von auswärts, kann 

ein Unterkommen als Lehrling finden in der Hand⸗ 

lung S. Pradzyus ki. 


DD 


Thee⸗Servicen zu billigen Preiſen. 2 


Beachtungswerth! 

Unſer Kommiſſions-Lager von echter Leinwand 
und Taſchentüchern haben wir aufs Neue in bedeu⸗ 
tender Auswahl an Madame J Vogt, am Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 6., übergeben, und erfuchen wir ein 
hochgeehrtes Publikum, uns wie früher das gütige F 
Vertrauen zu ſchenken, da wir bemüht find, beſon— Ein im Schank geuͤbter junger Mann, ſo wie 
ders nach Poſen, die beſte Waare zu liefern und | auch ein Lehrling finden ſofort ein Unterkommen 
zwar zu feſten Fabrik-Preiſen und Garantie für bei . Bernitein, 
reines Leinen. Wronkerſtraße Nr. 4. 


— are | M. Polster, Maler. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. r x= 


Der re in N ae Joel möblirte Stuben ſind Breiteſtraße Nr. 15 
duard'Seldel. Hotel de Paris zu vermiethen. 


Ich wohne jegt Waſſerſtraße Nr. 27. im Haufe „ 7 
des Kaufmanns Herin Bottſtein. Eine möblirte Stube Markt 87. im erſten Stock 


Eine freundliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung iſt vom 1. Januar f. ab zu ver- 


Eine moͤblirte Stube auf der Gerberſtr. Nr. 41, 
vorn heraus, Parterre, iſt zu vermiethen. 


St. Martin Nr. 74. iſt vom 15. e. eine moͤblirte 
Parterre⸗Stube mit einem ſeparaten Eingange zu 
vermiethen. 


Bahnhof; — 


Heute Sonntag den 13. November e. 


Großes Concert 


Sountag den 13. November 
Zur Feier des Geburtstages J. Maj. der Königin. 


Großes Concert 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Anfang 47 Uhr. Entrée A Perſon 24 Sgr. 
Nach dem Concert: 


Grand Bal pare. 


Entree für Herren 10 Sgr. 
Billets à 10 Sgr. zu Concert und Ball ſind in mei⸗ 
ner Wohnung zu haben. Der große Saal wird wäh⸗ 
rend des Concerts und Balles auf das Prächtigſte 
illuminirt ſein. Wilhelm Kretzer. 


— . —— 


STÄDTCHEN. 


Morgen Montag den 14. November 


Schweine⸗Ausſchießen 


und 
Wurſt- Picknick, 
er. 


wozu freundlichſt einladet i 


Mittwoch den 16. November 2. 
Concert, ausgeführt von der e gl 
11. Infanterie-Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Wendel. — 

Billets zu den Abonnements-Preiſen a Dutzend 
1 Kthlr. 20 Sgr. und das halbe Dutzend à 25 Sgr., 
ſind in den Konditoreien der Herren Prevoſti im 
Bazar und Beely, Wilheimsſtraße, ſo wie in den 


Buchhandlungen der Herren Mittler und Scherk 
zu haben. 


Das Muſik⸗Corps Königl. 11. Inf.⸗Regts. 


Ein neuer ſchwarzer Schleier, welcher an der 
Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraßen-Ecke verloren wor⸗ 
den iſt, kann bei dem Unterzeichneten in Empfang 
genommen werden. 

Poſen, den 11. November 1853. 

Mulert, Regierungs-Sekretair. 
Friedrichsſtraße Nr. 33. 


co 


Mikroskopen, Loupen, 


tions- 


Sehweite wird durch einen Augenmeſſer genau abgemeſſen. 


heit aus, daher fie empfohlen werden konnen. 


. Fernere 5 
are Beni pf dungen von den Herren Dr. 


Stargard und noch eine 9) 


Mein Aufenthalt dauert 6 Tage 


Die Konditorei und Schwetzerbäckerel 
mit Gelee gefüllte Pfannkuchen, 
Mohnkuchen. Beſtellungen auf 
wird es mein Beſtreben fein, dieſe 


RSS- 


ERICIIT. 


erlin, den II. November 1853. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich heute Frie⸗ & Preussische Fonds. Eisen en 
drichsſtraße Nr. 35. vis à vis der Poſtuhr ein Tabaks⸗ und Eigarren⸗ ® en | Zr. f cd. 
eſchäft en gros & en detail eröffnet, und daſſelbe mit einer reichhaltigen Auswahl Ham- — er 
Amſterdamer und wirklich echt importirter Cigarren verſehen habe. ® Freiwillige Staats-Anleihe . . 4|— | 100} aachen Masten e 1 ðͤ 
N : 1 5 irkisehke 7 2 
85 S. M. Nathan. , ds en 185 e 4 | 2 
. 5 ieee don ss, 3 1 2 > ieee 
e ana as van, ASYAL SAr SA ASTA ee ä hi DER TER * | : iso Nen, „„ 4 — — 
ieee RER! RR EEE BEREDEE g e N 31 902 90 Berlin-Hamburger. e 4 — 1054 
7 7 ch D d — Seehandlungs-Prämien-Seheine . — — — dito en, M Eu EN ini. 5 8 1014 
Für augenſchwache Damen und Herren.. e e e e e  ga] I0 
7 Netz * 7 . * — onen — Irn 5 Br E Di 0.0 eee kan 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich die ganz ergebene Anzeige, daß dito au den 3 — — dito Prior. E. OG... „ 41 99; 993 
ich hier angekommen bin und habe ich die Ehre, mein Lager von achromatiſchen Fernröhren, Kur- u. Neumärk, Pfandbriele . . . 31974 — dito Prior. L. DD. 44 | — 952 
einfachen und doppelten Theaterperfpectiven, Lorgnetten Ostpreussische dito 34 — 933 se n 4 — 1364 
und Leſegläſern beſtens zu empfehlen. Ganz beſonders mache ich auf meine Konſerva⸗ e 1 ‘ 2 = 1024 Dresden- Freiburger 8. . 2 ” 110 
% rillen für kurzſichtige ſowohl, als für ſchwachſichtige Augen aufmerkſam. W Die dito neue dite e Ag 967 Cöln-Mindener 8 11. a — 
Schlesische 5 Ae 130m] HUREN TE Du av 5 Prien ee 4 102 — 
,. Westpreussische di Hr ru ito it 3 ne 
N. KMapelien, Optikus aus Köln a, R., n Rentenbriefer. Dee 2 884 er Krakau-Obersehlesische „ — — 
früher für Gebrüder Strauß, Hof-Optiker in Berlin. Ee. Banki! .. 2. 4 1095 109 Düsseldorf-Elberfelder .,.....» Te 
| 1 Cassen-V erelns-Bank- Akti 4 ; e Kie!-Altonaer 4 
sen- — nk- * — — !-Altonae! >» +... ., gene» — 
N 3 e 1 82 if f 55 Louisd’or 3 5 ehr tze Ii Magdeburg- Halberstädter Rn 2 
1 Herr Kapellen, Optikus, hat mir Brillen, Fernröhre, Mikroskope, Loupen ꝛc. zur Anſicht vorge⸗ n. dito Wittenberger „ 4 10 KK 
egt. Dieſelben waren vorzüglich gut gearbeitet, und die Glaͤſer zeichneten ſich durch eine befondere Rein⸗ 1 dito cuts e 1. . 5 —— 
Dr. Klatten, General- Arzt in Köln. usländische Fonds. Niederschlesisch-Märkist ® pee. 4 97 — 
Ordelin, Corps⸗General-Arzt in Poſen, Dr. Neu⸗ n die dito pen 4 5 a 961 
Salbach in Bromberg, Dr. Genzmer in Marienwerder, Dr. Mampe in : Por. III. Ser. 4 — 861 
Das Lager beſt zenge anderer Zeugnſſſe bin ich gern bereit, offenkundig darzulegen. | Russisch-Englische Anleibe 5 1117 — Ahn (Fe 15 IV. Sonia 8 
ger beſindet ſich in Buſch's Mötel de Rome, Zimmer Nr. 2. Parterre. dito Kg dit nr 4 1 prior Ih.) Wie 4 — 481 
2 0 — . 4 Fre - 1 Dee he u — — 
(zu ſprechen von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr). dito P. Schatz 0. la ra Roersehlesische ur 34 | 207 | 207 
Polnische neue Pfandbriefe 4 932 — Prin u In . 31 | 173 | 173 
2 dito 500 El. TL... 44 — 2 Wilhelms (St.- V.) 4 — — 
Fanntuehen. 60ßé³5 a | neue 15 
i Hf 8 to rler. e eur — 
ſekeb Kupſiehlt von heute ab täglich mehrmals friſch geſottene au 8 — 79 9 ae, 224 | Ruhrort-Crefelder 2.020. Hr— 
das Stück zu 6 Pf. 1 re 0 hessische, 10 Rt 3 Ai — Stargard-Posener . 2. 22.2... 33 — 90 
m 16 ch tägl Dresdener | Kurhessis hir. Sa | = ar J 
verſchiedene Kuchen, Torten, S fo wie auch täglich friſchen ee 38 l. el Zen 225 | Thüringer 4 |— [108 
zur vollkommensten Zurich Baum- und Vergkuchen nehme ich an, und Lübecker St.-Anleile er" 85 18% ͤ¼P( . sch A 
d enheit zu effektuiren. eule in m tie Wilhelms-Babn ...,. ...... 4.1194 | — 
Die Börse war atter Haltung und sowohl Fonds als Eisenbahn-Aktien waren zum Theil 


un, Friedrichstraße Nr. 24. 


* etwas niedriger. 


